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„Auf dem Weg zum Frieden“

So lautet das Motto der diesjährigen Friedenslicht-Aktion. Seit 1986 wird ein Friedens-

licht entzündet und in die ganze Welt entsendet. Die Aktion wurde vom Österreichi-

schen Rundfunk (ORF) ins Leben gerufen. Jedes Jahr zur Adventzeit entzündet ein Kind 

das Friedenslicht an der Flamme der Geburtsgrotte Christi in Bethlehem. Die Pfadfinder 

haben es sich zur Aufgabe gemacht, dieses Licht der Hoffnung in ganz Europa und mitt-

lerweile auch in vielen weiteren Ecken der Welt zu verteilen. „Auf dem Weg zum Frie-

den“ waren und sind auch Menschen, die vor Krieg fliehen, in der Hoffnung Frieden zu 

finden. Es ist ein extrem schwieriger Weg, der oft am Zielort angekommen, nicht aufhört.

Für uns, hier im Herzen eines sicheren Europas, sind diese Kriege irgendwo in Syrien,  

Jerusalem, Nigeria, Afghanistan und die Drogenkriege in Mexiko so weit weg.

 Doch im Zeitalter des Internets rücken diese Kriege und Konflikte auch in unsere  

Wohnzimmer. Frieden ist ein oft langer Weg, der mit einem ersten Schritt anfängt.

Wir Pfadfinder aus Nottuln holen das Licht auch in diesem Jahr am dritten Advent im 

Dom zu Münster ab und bringen es in unsere Gemeinde, wo es in uns allen

 und durch uns alle strahlen soll. Es verbindet Menschen vieler Nationen und Religionen 

miteinander auf dem Weg zum Frieden.

Katholische Pfarrei
Sankt Martin

Neujahrsempfang 2018
Schon jetzt laden wir Sie alle herzlich

ein zum Neujahrsempfang ins
Pfarrheim in Nottuln an der Heriburgstr.,

am Sonntag, dem 7. Januar 2018
im Anschluss an die Eucharistiefeier

Beginn 11.15 Uhr.

redaktioneller Hinweis:
Wegen der Fülle der Berichte konnten 

wir nicht jeden einzelnen veröffentlichen. 
Wir bitten, um Ihr/Euer Verständis. 

Für den nächsten Pfarrbrief sind Beiträge  
aus der Gemeinde sehr willkommen:

epost@st-martin-nottuln.de
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Grußwort

Liebe Leserinnen und Leser,

„Suche Frieden“, so lautet das Leitwort des 
101. Deutschen Katholikentags, zu dem vom 
9. bis 13. Mai 2018 bis zu 60.000 Gäste in 
Münster erwartet werden. 
Dieses Motto ist einer Aufforderung aus dem 34. 
Psalm entnommen: „Meide das Böse und tu das 
Gute, suche Frieden und jage ihm nach!“ (Ps 
34,15) Das Streben nach Frieden ist in der Bibel 
immer wieder Thema, weil die Verfasser der Bibel 
eine Erfahrung machten, die auch uns heute nicht 
fremd ist: Friede ist keine Selbstverständlichkeit. 
Man muss sich immer wieder um ihn bemühen.

„Suche Frieden“, das Thema hat unsere Gemeinde 
auch für ihren Advents- und Weihnachts-Pfarrbrief 
übernommen, zumal Frieden und Weihnachten 
viel miteinander zu tun haben. Jesus Christus, des-
sen Geburt wir an Weihnachten feiern, verehren 
die Christen auch als den schon im Alten Testa-
ment angekündigten „Friedensfürsten“ (Jes 9,5). 
Jesus steht dabei auf verschiedene Weise für den 
Frieden. Zum einen für den Frieden zwischen 
Gott und den Menschen. Gott ist in Jesus Chris-
tus Mensch geworden, um den Menschen nahe zu 
sein und ihnen zu zeigen, wie sehr er sie liebt – 
trotz ihrer Fehler und Schwächen.

Aber auch der Friede der Menschen untereinander 
war Jesus ein entscheidend wichtiges Anliegen – 
nicht ein „einfacher“, vorgetäuschter Friede, der 
Konflikte nur verschleiert, sondern ein echter und 
stabiler Friede, der auf Gerechtigkeit fußt, auf Soli-
darität und Mitmenschlichkeit. Für diese Dinge trat 
Jesus ein, obwohl er sich damit viele Feinde mach-
te. Für diese Dinge einzutreten, im Kleinen wie im 
Großen, das wünscht sich Jesus auch von denen, 
die ihm nachfolgen wollen.

Wie und wo das in un-
serer Pfarrei St. Martin 
geschieht, können Sie 
auf den folgenden Sei-
ten dieses Pfarrbriefes 
nachlesen.

Vielleicht ist die Ad-
vents- und Weihnachts-
zeit eine gute Zeit, um 
uns von der Aufgabe 
des Friedens wieder 
neu herausfordern zu lassen. An Weihnachten den-
ken wir schließlich auch an den Frieden, der uns 
von Gott schon geschenkt ist. 

„Denn uns ist ein Kind geboren, ein 

Sohn ist uns geschenkt. 

Die Herrschaft liegt auf 

seiner Schulter; man nennt ihn: 

Wunderbarer Ratgeber, 

Starker Gott, Vater in Ewigkeit, 

Fürst des Friedens.“ (Jes 9,5)

Ich wünsche Ihnen im Namen des Seelsorgeteams 
St. Martin eine frohe und gesegnete Advents- und 
Weihnachtszeit – und viel Freude beim Lesen des 
Pfarrbriefes!

Ihre Sabrina Fortmann 
Pastoralassistentin
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Im Mai 2018 findet in Münster der 101. Deutsche 
Katholikentag statt. Mehrere Zehntausend Teilneh-
merinnen und Teilnehmer aus ganz Deutschland und 
dem Ausland werden dazu erwartet.
Voraussichtlich 4.000 Gäste möchten dann gerne in 
kostenlosen Privatquartieren übernachten. Das kann 
ganz unterschiedliche Gründe haben: Da ist eine 
junge Familie, die mit ihren kleinen Kindern nicht in 
einer Schule übernachten möchte. Eine ältere Dame 
war noch nie in Münster und ist neugierig auf die 
Stadt und ihre Bewohner. Ein junger Mann hat eine 
Sehschwäche und fühlt sich in einem privaten Um-
feld besser aufgehoben als in einem Hotel oder einem 
Gemeinschaftsquartier.
Gemeinsam haben diese Menschen, dass sie nicht mit 
Isomatte und Schlafsack in einem Klassenraum über-
nachten können. Gleichzeitig ist ihnen der persönli-
che Kontakt zu den Menschen der Region wichtig. 
Sie möchten ins Gespräch kommen über die Stadt, 
über Gott und die Welt.
Besonderen Komfort erwarten sie nicht. Ein Bett, 
eine Couch oder eine Liege und ein einfaches Früh-
stück genügen. Die Gäste werden den ganzen Tag 
die Veranstaltungen besuchen und erst am Abend ins 
Quartier zurückkehren.
Wer sucht Privatquartiere?
Überwiegend sind es Teilnehmerinnen und Teilneh-
mer ab 35 Jahre, die in einem Privatquartier über-
nachten möchten. Auch einige Mitwirkende, die für 
ihre Auftritte etwas mehr Ruhe benötigen, als dies in 
den Gemeinschaftsquartieren möglich ist, möchten 
Privatquartiere in Anspruch nehmen.
Nicht zuletzt suchen Familien mit Kindern und Men-
schen mit Beeinträchtigungen (Gehbehinderte, Ge-
hörlose, Rollstuhlfahrer) geeignete Quartiere.
In der Regel werden die Gäste von Mittwoch, 9. Mai, 
bis Sonntag, 13. Mai 2018, übernachten. In Ausnah-
mefällen benötigen wir für Gäste aus dem Ausland, 
die eine lange Anreise haben, auch Quartiere von 
Dienstag bis Montag.
Was sind Privatquartiere?
Privatquartiere ermöglichen während des Katholiken-
tags ganz besondere persönliche Begegnungen: Men-

schen in und um Münster öffnen völlig Fremden ihre 
Wohnungen und Häuser. Sie laden ein, westfälische 
Gastfreundschaft zu erleben.
Als Gastgeber bieten Sie Ihren Gästen ein Bett, eine 
Couch oder eine Liege und ein einfaches Frühstück 
an. Die Gäste werden den ganzen Tag die Veranstal-
tungen besuchen und erst am Abend ins Quartier 
zurückkehren. Die Besucherinnen und Besucher ver-
pflegen sich tagsüber und abends selbst.
Wann wird geworben?
Am 19. Januar 2018 startet die Privatquartier-Wer-
bekampagne. Bis zum Katholikentag im Mai werden 
rund 4.000 Betten in und um Münster gesucht.
Wenn Sie Gäste aufnehmen möchten …
… brauchen Sie kein Gästezimmer. Ein Bett, eine 
Liege oder ein Sofa genügen.
… sind keine großen Umstände nötig. Ein einfaches 
Frühstück ist ausreichend. Alle Teilnehmenden sind 
tagsüber unterwegs auf dem Katholikentag. Sie müs-
sen also nicht immer zu Hause sein und sich um Ihre 
Gäste kümmern.
… können Sie ganz sicher sein: Es kommen ver-
trauenswürdige, nette Leute. Alle Gäste sind in der 
Geschäftsstelle des Katholikentags namentlich be-
kannt, registriert und versichert. Nie hat es in der 
Vergangenheit Probleme gegeben; im Gegenteil: Oft 
sind bleibende Freundschaften entstanden.
… müssen Sie nicht katholisch sein: „Gastfreund-
schaft kennt keine Konfessionen“, erklärt Dr. Martin 
Stauch, Geschäftsführer des Katholikentags. Ob ka-
tholisch, evangelisch, einer anderen Religion angehö-
rig oder nicht gläubig spielt keine Rolle. Wichtig ist 
allein, dass Sie Lust darauf haben, einen völlig Frem-
den fünf Tage lang in Ihrer Wohnung zu beherbergen 
und sie oder ihn näher kennenzulernen. 
Haben auch Sie ein Bett frei?
Wer eine Schlafgelegenheit zur Verfügung stellen 
möchte, kann sich melden unter:

Telefon: +49 2502 9296
E-Mail: privatquartier@st-martin-nottuln.de
Internet: www.st-martin-nottuln.de

Schenken Sie Gastfreundschaft!
Werden Sie Gastgeberin oder Gastgeber 
beim 101. Deutschen Katholikentag in Münster!



5

Seit einem Jahr ist Pfar-
rer Franz Anstett in un-
serer Pfarrei tätig. Bevor 
er jedoch zu uns kam, 
hat er mehrere Jahre in 
Peru gelebt und gearbei-
tet. Peru – ein Land mit 
einer sehr bewegten und 
nicht immer friedlichen 
Vergangenheit. 
Wir haben uns gefragt, 
was uns Pfarrer Anstett 
über seine Erfahrungen 

berichten kann und wie unser Pfarrbriefthema 
„Suche Frieden“ für ihn mit Peru verbunden ist.
Im Jahr 1983 hatte ich zum ersten Mal Gelegen-
heit, für gut 2 Jahre in Peru zu arbeiten. Ich war 
damals noch kein Priester. Ich hatte meine Refe-
rendarzeit mit den Fächern Musik und katholi-
sche Religion hinter mir und wurde eingeladen, in  
einem kleinen Seminar im Süden Perus, in 
Caraveli, Musikerziehung zu organisieren. 
Die 80er Jahre waren in Peru eine Zeit der wach-
senden Bedrohung durch den Terrorismus. Die 
Gruppe, die, aus den Bergen kommend, immer ein-
flussreicher im Land wurde, nannte sich „sendero 
luminoso“ – leuchtender Pfad. Sie verstanden sich 
als maoistische Gruppe, die den kapitalistischen 
Staat bekämpfte und die Armen befreien wollte. Sie 
verbreiteten zuerst ihre Schrecken in den abgelege-
nen Dörfern und Kleinstädtchen der Anden, in den 
schwer erreichbaren und schwer kontrollierbaren 
Bergregionen Süd-Perus.
Ihre Vorgehensweise war so: Sie tauchten plötz-
lich in einem Dorf mit einer sogenannten Todes-
liste auf. Darauf standen die Namen der Dorfau-
toritäten: Bürgermeister, Geschäftsleute, Lehrer 
(anfangs wurden die kirchlichen Mitarbeiter noch 
verschont). Man holte sie aus den Häusern und 
erschoss sie auf dem Dorfplatz. In größeren Orten 

wurden die Polizeistation und die Bank in die Luft 
gesprengt und dann waren sie wieder verschwun-
den. Als ich 1985 nach Deutschland zurückging, 
war „sendero luminoso“ schon bis in die Region 
Caraveli vorgedrungen. Im Jahr darauf musste der 
Bischof seine kirchlichen Mitarbeiter wegen der 
wachsenden Gefahren aus den Bergen abziehen. 
Sie konnten nur noch an der Küste arbeiten.
1988 wurde ich in Münster zum Priester geweiht 
und arbeitete bis Ende 1999 in Stadtlohn, Münster 
und Bösensell. Auf Anfrage des Bischofs aus Peru 
konnte ich ab 2000 für drei Jahre, diesmal als Pfar-
rer, wieder in Caraveli arbeiten. Es war eine Zeit, 
in der Peru versuchte, die schrecklichen Erfah-
rungen des Terrorismus zu bearbeiten durch Auf-
decken von damals begangenen Verbrechen und 
Suche nach Versöhnungswegen. Ich erinnere mich 
an eine Erzählung, die ich hier gerne wiedergeben 
möchte.
Die Menschen sprachen von einer Szene in einem 
Dorf: „Sendero luminoso“ war einmarschiert und 
bedrohte die Bevölkerung. Sie ließen die Dorfbe-
wohner auf dem Dorfplatz zusammenkommen 
und zwangen sie, Menschen aus ihren eigenen 
Reihen zu erschießen. Eine junge Frau sollte ihren 
Bruder ermorden. Man versuchte, ihr eine Waffe 
in die Hand zu drücken. Sie ließ sich nicht darauf 
ein, sondern schrie laut: no mataras – du sollst 
nicht töten. Daraufhin wurde sie selber erschossen.
Ich war sehr bewegt von dieser Erzählung. 
Offenbar gab es auch Menschen in diesen tödli-
chen Bedrohungen, die nicht mitmachten. Das Ge-
bot Gottes: du sollst nicht töten – war für die junge 
Frau so vorrangig, dass sie nicht von der Angst um 
ihr eigenes Leben bestimmt wurde. So gab sie ein 
großes Glaubenszeugnis. Ich hätte mir gewünscht, 
dass die peruanische Ortskirche von Caraveli diese 
junge Frau als Blutzeugin, als Märtyrerin erkannt 
und anerkannt hätte. 

Suche Frieden – eine Erfahrung aus Peru
– erzählt von Pfarrer Franz Anstett
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Weiße Flagge
Die Weiße Flagge, auch Parlamentärflagge genannt, 
hat es als Symbol bis in das Völkerrecht geschafft. 
Sie dient als Schutzzeichen des Kriegsvölkerrechts. 
Mit der weißen Flagge wird angezeigt, dass auf Ge-
genwehr verzichtet wird. Oft galt sie auch als Zei-
chen für die Kapitulation. So konnten ganze Städte 
den Gegnern übergeben oder nach den Verhand-
lungen Verwundete geborgen werden. Bereits der 
römische Geschichtenschreiber Tacitus berichtet 
gegen 109 n. Chr. von dem Einsatz einer weißen 
Flagge bei der Kapitulation römischer Legionäre. 
„Wer die weiße Fahne hisst“, ist zu Verhandlungen 
bereit und Frieden ist in Sicht.

Weiße Taube
Die Weiße Taube spielt in der biblischen Sintflut-Er-
zählung die Rolle der frohen Friedensbotin. Wie im 
alten Testament geschrieben, kehrte die von Noah 
entsandte Taube mit einem Ölzweig im Schnabel 
zur Arche zurück und zeigte damit, dass es wieder 
Land gab. Bekannt ist auch die Lithografie „La Co-
lombe“ (französisch: die Taube), die Pablo Picasso 
1949 eigens für den Pariser Weltfriedenskongress 
entwarf. Die Taube mit einem Ölzweig im Schna-
bel verbreitete sich weltweit als Symbol für den 
Frieden.

CND-Symbol
1958 entwarf der britische Künstler Gerald Holtom 
im Auftrag der britischen Kampagne zur nuklearen 
Abrüstung (englisch: Campaign for Nuclear Disar-
mament) das CND-Symbol. In einem Kreis steht ein 
Kreuz mit einem abwärtsabweisenden Querbalken. 
Das CND-Zeichen steht für den friedlichen Protest 
gegen den Krieg und für die nukleare Abrüstung. 
Erstmalig wurde das Symbol bei dem Ostermarsch 
von London zum Kernwaffenforschungszentrum 
in Aldermaston gebraucht. Das Logo ging von dort 
um die ganze Welt. Bekannt wurde es dann wäh-
rend der Bürgerrechtsbewegung um Martin Luther 
King in den USA. Später symbolisierte das CND-
Zeichen den Widerstand gegen den Vietnamkrieg. 
Das Peace-Zeichen steht seither für die 68er Bewe-
gung.

Der Regenbogen und die
Regenbogen-Fahne
Wie die Taube ist der Regenbogen ein Symbol des 
Friedens und der Verbundenheit. Nach der Sintflut 
schließt Gott mit Noah einen Bund und besiegelt 
ihn mit dem Zeichen des Regenbogens. Er ver-
spricht Noah, dass „Saat und Ernte, Frost und Hit-
ze von nun an nicht mehr aufhören.“

Der Frieden und seine Symbole  
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Die Regenbogen-Fahne hat eine lange Tradition 
und diente in vielen Kulturen weltweit als Zeichen 
der Toleranz, Vielfältigkeit und Hoffnung. Bereits 
in den Bauernkriegen wurde die bunte Fahne zum 
Zeichen für eine neue Zeit, für Hoffnung auf Verän-
derung. Die PACE-Regenbogen-Fahne stammt ur-
sprünglich aus Italien. Sie wurde, ähnlich wie das 
CND-Symbol, eigens für einen Friedensmarsch von 
Perugia nach Assisi entworfen. Der Regenbogen al-
lein symbolisiert den Frieden und die Aussöhnung 
der Menschen mit Gott. Die PACE-Fahne zeigt ei-
nen umgekehrten Farbverlauf eines Regenbogens. 
Die Fahne hat sieben Farben und die Blautöne ste-
hen oben. Der Schriftzug PACE (italienisch: Frie-
den) wurde erst später hinzugefügt. 
Weiterhin gibt es auch die Regenbogen-Fahne mit 
nur sechs Farben und den Rottönen oben. Sie steht 
für die Schwulen- und Lesbenbewegung und wur-
de 1979 als gay pride flag bekannt.

V-Finger und Segensgestus
Ein Handzeichen, bei dem Mittelfinger und Zeige-
finder abgespreizt werden, und dadurch ein V bil-
den, ist im Grunde ein Siegeszeichen und steht für 
Victory. Berühmt wurde die Victory-Handgestik 

u.a. durch Winston Churchill, der das V for Victo-
ry-Kampagne bei öffentlichen Auftritten gebrauch-
te. Die Hippies in den 68er Jahren kombinierten 
die V-Geste mit dem Ausspruch „peace“ (englisch: 
Friede). Dies führte dazu, dass dieses Zeichen zu-
nehmend bei Anti-Kriegsdemonstrationen zum 
Friedenssymbol wurde.
(Vorsicht ist beim Gebrauch des V-Zeichens ange-
bracht. Denn wenn der Handrücken zum Gegen-
über zeigt, könnte man dies in England auch als 
den berühmten „Stinkefinger“ interpretieren).
Sind die Zeige- und Mittelfinger eng zusammen, so 
spricht man auch von dem Segensgestus. Es ist eine 
liturgische Gebärde zur Segnung und steht eindeu-
tig für Frieden, denn es symbolisiert den Friedens-

gruß, welcher Jesus im Zusammenhang mit den 

Worten „Der Friede sei mit dir“ zugeschrieben 

wird. Die genaue Fingergestik zur Segnung wird 

in der lateinischen, orthodoxen oder evangelischen 

Kirche unterschiedlich ausgeführt.

Monika Veltel
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Frieden ist nicht nur die Abwesenheit von Krieg! 
Frieden - das ist ein umfassender Begriff. Kein sta-
tischer Zustand, sondern ein Prozess der Zivilisie-
rung der Gesellschaft mit dem Ziel Freiheit, Ge-
rechtigkeit und Entwicklung. Leitsatz könnte der 

wunderbare Art. 1 
des Grundgesetzes 
sein: „Die Würde 
des Menschen ist 
unantastbar!“
Wer Beispiele für 
Frieden sucht, Sym-

bole, Aktionen, Hinweise, der kann sich in Nottuln 
auf den Weg machen.  Zusammen mit der Friedens-

initiative Nottuln (FI) hat nun die Gemeinde Not-
tuln einen neuen Flyer herausgebracht: „Auf den 
Spuren des Friedens in Nottuln“. Touristen und 
Nottulner Bürgerinnen und Bürger finden hier An-
regungen, Gedanken und Perspektiven, wenn sie 
sich auf den Weg machen wollen, um Frieden zu 
suchen. 12 Stationen laden dazu ein. Eine kleine 

Straßenskizze weist den Weg zu diesen Stationen. 
Der Flyer ist bei der Gemeindeverwaltung erhält-
lich.  
Drei Beispiele:

Station 2: Gedenktafel an der von Ascheberg-
schen Kurie
Mit dieser Tafel wird an die während des National-
sozialismus  ermordeten Juden aus Nottuln erin-
nert. Die Namen sind dort eingraviert. Gleichzeitig 
wird an die Opfer der Lager, des Krieges und der 
Gefangenschaft, an das Los der Geschundenen und 
Vergewaltigten erinnert. „Gemeinsame Erinnerun-
gen sind manchmal die besten Friedensstifter.“ 

So lautet als Losung das Zitat von Marcel Proust. 
Frieden heißt, die Vergangenheit nicht zu verges-
sen, sie zu Rate zu ziehen, wenn es darum geht, 
heute wachsam zu sein, Rassismus und Menschen-
feindlichkeit nicht zu dulden, sondern sich diesem 
in den Weg zu stellen. 

Einladung zu einem 
Spazierweg durch Nottuln.  
Das Ziel: 
Suche Frieden!

Auf den Spuren des Friedens
Ein Betrag der Friedensinitiative Nottuln
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6. Station: Versöhnungskapelle an der  
Kirche St. Martinus
2007 stellte die Friedens-Initiative den Antrag an 
den Gemeinderat, dass auch in Nottuln ein Denk-
mal für den unbekannten Deserteur errichtet wird.  
Seit Bestehen der FI setzt diese sich für die Rehabi-
litierung der Deserteure im Zweiten Weltkrieg ein 
und initiiert Diskussionen zum Thema Wehrpflicht 
und Desertion. Die Katholische Kirchengemeinde 
griff den Vorschlag der FI auf und nahm diesen zum 
Anlass, die Kriegergedenkkapelle an der Kirche zu 
überplanen. Diese ehrte – wie viele Gedenkstätten 
– die Opfer, vor allem die gefallenen und vermiss-
ten Soldaten der beiden Weltkriege. Im Rahmen 
eines Runden Tisches, an dem Kommunalpolitiker 
und Vereinsvertreter teilnahmen, einigte man sich 
nun auf die Gestaltung der Kapelle. Alte Symbole 
wie das Eiserne Kreuz an der Tür verschwanden. 
Neue Elemente – auch der Satz: „Wir gedenken 
deren, die durch ihr Nein zum Krieg leiden muss-
ten!“ – kamen hinzu. Und die Kapelle ist nun eine 
Friedens-, Versöhnungs- und Erinnerungskapelle. 
Versöhnung ist die Voraussetzung zum Frieden. 
 
Station 3: Friedensstele und ein blaues Schaf 
in der von Aschebergschen Kurie
2007 schenkte die FI aus Anlass ihr 25jähriges Be-
stehen der Gemeinde Nottuln eine Friedensstele. 
Und die steht jetzt im Rathaus. Ist dort Blickfang. 
Symbol für die Hoffnung auf Frieden. Mahnmal.
Die in die Stele eingravierten Symbole der drei 
Weltreligionen Judentum, Islam und Christentum 
verdeutlichten die Sehnsucht nach Frieden und 
den Wunsch nach „Integration der Menschen un-
terschiedlicher Herkunft, Religionszugehörigkeit 
und Kulturen“. 
2011 feierte die FI ihr 30jähriges Jubiläum und in-
stallierte zu diesem Anlass 30 blaue Friedensscha-
fe. Mit dieser „Blauschafherde“ auf dem Stiftsplatz 
warb der Aktionskünstler Bonk für ein tolerantes 

Miteinander und „Wir-Gefühl“: Alle sind gleich – 
jeder ist wichtig, lautet die Botschaft der Schafher-
de, die in Nottuln zu bewundern war. Ein Schaf 
schenkte die FI der Gemeinde Nottuln, das nun im 
Rathaus „grast“.
Voraussetzung für die Schaffung von Frieden ist die 
grundlegende Einstellung: 

Alle sind gleich, alle haben die gleichen 
Rechte, jeder Mensch ist wichtig! 

Wer Frieden sucht, kommt an dieser 
Einstellung nicht vorbei. 

Die Würde aller Menschen ist unantastbar! 

Robert Hülsbusch

Friede
„Bloß keinen Zank
und keinen Streit!“

Das heißt auf englisch
ganz einfach

Peace
und auf französisch

Paix
und auf russisch

Mir
und auf hebräisch

Shalom
und auf deutsch

Friede
oder:

„Du, komm,
lass uns

zusammen spielen,
zusammen sprechen,
zusammen singen,
zusammen essen,
zusammen trinken

und zusammen
leben,

damit wir leben.“
(Josef Reding)
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Adventliche Klänge und ihre Bedeutung in der Adventszeit

Mit dem Sammeln von Spenden machen die Stern-
singer jedes Jahr aufs Neue vielen Kindern in der 
Welt ein großes Geschenk. Manchmal werden sie 
aber auch selbst beschenkt.
In diesem Jahr haben die Polsterei Ahlers und Frau 
Schöneberg gemeinsam dafür gesorgt, dass die klei-

nen und großen Könige in Nottuln auch in Zukunft 
wieder königlich aussehen. Die Polsterei hat Stoffe 
gespendet aus denen Frau Schöneberg dann neue 
Gewänder für die Sternsinger genäht hat. 
Das war nötig geworden, nachdem viele der alten 
Gewänder nach langjährigem Einsatz abgenutzt 
waren. Jetzt können die Sternsinger im kommen-
den Jahr erstmalig in den neuen Gewändern durch 
Nottuln laufen. 

Die Sternsinger und die Organisatorinnen der Akti-
on in Nottuln, Anna Ansmann und Franziska Mer-
tens, haben die Gewänder freudig entgegengenom-
men und sich bei den Spendern und Helfern mit 
einem großen Blumenstrauß bedankt. 

DU kannst helfen – mach mit! 
                                Wir freuen uns auf Dich!

Predigtreihe zu Liedern der Adventszeit
Wenn im Radio oder auf den Weihnachtsmärkten 
wieder Lieder wie Last Christmas von Wham! er-
klingen, dann stellt sie bei vielen Menschen die 
Vorfreude auf das Weihnachtsfest ein. Andere wie-
derum können solche Lieder schon gar nicht mehr 
hören. Tatsächlich könnte man sich fragen, ob 
nicht der Sinn der Adventszeit hinter der generv-
ten Resignation und der überbordenden Euphorie 
mancher Personen verloren geht: eine stille und 
bange Vorfreude, ein hoffnungsvolles Warten, eine 
tiefe Sehnsucht nach Hilfe und Rettung. 
Diese Stimmung wird in den Liedern der Advents-
zeit in ganz besonderer Weise aufgegriffen. Sie drü-
cken das aus, was Christinnen und Christen seit so 
langer Zeit in der Erwartung der Geburt von Jesus 
Christus an Fragen, Wünschen und Hoffnungen 
durch den Kopf gegangen ist. In diesem Jahr soll 
deshalb an jedem der vier Adventssonntage ein 

Lied in den Mittelpunkt der Predigt rücken. Die 
Seelsorger werden versuchen, die tieferen Bedeu-
tungsebenen der Liedtexte hervorzuheben und sie 
in Verbindung zu den adventlichen Bibelstellen zu 
setzen. 
Welches Lied an welchem Adventssonntag im 
Fokus steht, können sie hier sehen.

1.  Advent: O Heiland, reiß die Himmel auf  
(Pastoralreferentin Michaela Bans) 

2.  Advent: Tochter Zion  
(Pastoralreferent Philipp Lammering) 

3.  Advent: Die Nacht ist vorgedrungen  
(Pfarrdechant Norbert Caßens) 

4.  Advent: Maria, durch ein Dornwald ging  
(Kaplan Marco Klein)

Sternsinger 
in neuen Gewändern
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Sternsingeraktion in St. Martin
Gemeinsam gegen Kinderarbeit - in Indien und weltweit

Auch im Jahr 2018 
findet in unserer 
Pfarrei wieder die 
Sternsinger-Aktion 
statt. Gemeinsam 
sammeln kleine 
und große Köni-
ge bei uns und 
in ganz Deutsch-
land für Kinder 
an Orten unse-
rer Welt, wo Ar-
mut und Hun-

ger ein großes Problem sind. 
Damit sowohl unsere Sternsinger als auch die Spen-
derinnen und Spender wissen, wohin das gesam-
melte Geld geht, werden in jedem Jahr stellvertre-
tend einzelne Projekte vorgestellt. Diese Projekte 
helfen, die Situation von Kindern in unterschied-
lichsten Ländern zu verbessern. Dabei sind die vor-
gestellten Projekte allerdings nur Beispiele für eine 
Vielzahl weiterer Hilfen, die durch die Sternsinger 
überhaupt erst ermöglicht werden. Für 2018 hat 
das Kindermissionswerk die Aktion unter das Mot-
to „Gemeinsam gegen Kinderarbeit – in Indien und 
weltweit“ gestellt. 

Wir hoffen, dass wir auch im kommenden Janu-
ar wieder viele Sternsinger finden, die in unseren 
Ortsteilen an der Aktion teilnehmen. Vielleicht 
schaffen wir es sogar, an das fantastische Gesamter-
gebnis aus 2017 anzuknüpfen. 

Im Januar 2017 haben die Sternsinger in 
unseren vier Ortsteilen insgesamt 

16.201,43 Euro gesammelt! 
Für alle interessierten Kinder und Helfer haben 
wir schon einmal die wichtigsten Termine für die  
Aktionen in den einzelnen Ortsteilen zusammen-
gestellt.

Nottuln:

08.12.2017:  Vortreffen (inkl. Gruppeneinteilung) um 

16.00 Uhr im Pfarrheim 

17.12.2017:   Abgabefrist für Sternsinger-Anmeldun-

gen. Diese können im Pfarrbüro,  

Kirchplatz 7, eingeworfen werden.

06.01.2018:  Sternsinger-Aktion: Aussendung in der 

Kirche: 09.30 Uhr

07.01.2018:   Dankeschön-Abend mit Hot-Dog-Essen 

um 17.00 Uhr im Pfarrheim 

Darup:

28.12.2017:  Vortreffen (inkl. Gruppeneinteilung) um 

10.00 Uhr im Pfarrheim

06.01.2018:  Sternsinger-Aktion: Aussendung in der 

Kirche: 09.00 Uhr

Appelhülsen:

16.12.2017:  Anmeldung um 15.00 Uhr im Pfarrheim

05.01.2018:   Gewänderausgabe um 16.00 Uhr im 

Pfarrheim 

06.01.2018:  Sternsinger-Aktion: Treffen aller Stern-

singer um 08.30 Uhr im Pfarrheim; 

Aussendung in der Kirche um 09.00 Uhr

Schapdetten:

18.12.2017:  Vortreffen um 18.00 Uhr im Pfarrheim

06.01.2018:   Sternsinger-Aktion: Treffen aller Sternsin-

ger um 09.15 Uhr im Pfarrheim; Aussen-

dung in der Kirche um 09.30 Uhr 

Da in den Ortsteilen Schapdetten und Nottuln voraussichtlich 
nicht alle Haushalte besucht werden können, bieten die Stern-
singer hier einen besonderen Service: Wer unbedingt von ihnen 
besucht werden will, kann sich vorher bei den jeweiligen Orga-
nisatoren melden. 
Für Schapdetten: Julia Greving, Tel. 02509/8451 oder Mail: 
juliagreving@aol.com 
Für Nottuln: Franziska Mertens, Mail: franziskamertens@t-
online.de oder schriftlich im Pfarrbüro (Name & Adresse)  
– Rückmeldung bis 17.12.!
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Pfarreiratswahlen 2017
Die Mitglieder des neuen Pfarreirates – So haben Sie gewählt

von oben links (alphabetisch sortiert):
Carola Ansmann aus Nottuln, Jeannette Breitkopf-Schönhauser aus Nottuln, Maria Dörndorfer aus Appelhülsen, Paul Eiers-
brock aus Nottuln, Gudrun Gellenbeck aus Appelhülsen, Norbert Gerding aus Darup, Jutta Glanemann aus Nottuln, Julia 
Greving aus Schapdetten, Mechthild Henke aus Nottuln, Barbara Kämereit aus Schapdetten, Doris Lenfers aus Appelhülsen, 
Martin Riegelmeyer aus Appelhülsen, Wendelin Rölle aus Nottuln, Resi Schlüppmann aus Nottuln, Winfried Schürmann aus 
Darup, Ulrich Suttrup aus Nottuln
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„Weihnachten fällt aus“ 
ein Musical von Peter Schindler

Ein Musical, das Winter-Weihnachts-Emo-
tionen weckt und sowohl fröhlich als auch 
nachdenklich stimmt. In diesem lustigen und 
dennoch besinnlichen Musical zur Weihnachtszeit 
hat Weihnachtsmann Ambrosius Schneeweiß ein-
fach genug vom Einkaufsstress, vom Weihnachts-
gedudel, Lebkuchen und Geschenken, die jedes 
Jahr größer werden. Und so wird an die Erdenbe-
wohner ein Brief geschrieben, dass dieses Jahr nix 
mit Lametta und so ist. Ein Jahr Pause für alle, bas-
ta! Sogar die Engelschar stimmt nach langem Hin 
und Her zu. Auch wenn in diesem Stück zunächst 
alles danach aussieht, dass Weihnachten ausfallen 
wird, wendet sich am Ende doch noch das Blatt. 

Denn als die Engel beim Blick durch ihr Himmels-
fernrohr bemerken, dass eine Familie den Absage-
brief nicht bekommen hat und sich voller freudiger 
Erwartung auf Weihnachten vorbereitet, haben der 
Herr Schneeweiß und seine Engel ein Problem.
So beschließen sie alle kurzerhand, es doch noch 
Weihnachten werden zu lassen. Es wird dann zwar 
ein wenig anders, dieses spontane Weihnachtsfest, 
aber nicht weniger ergreifend. Und wunderschön 
gesungen wird am Ende auch noch.   (Ute Ahlers)
Zu den Fotos: Gebastelt wurde von den Chorkin-
dern mit tatkräftiger Unterstützung der Eltern. 
Heiner Block übt das Musical mit den Kindern ein. 
Regie übernimmt Ute Ahlers.

Der Kinderchor probt seit den Sommerferien für das Musical und aus dem Pfarrheim erklingen seit Anfang September 

Weihnachtslieder.  Bei sommerlichen Temperaturen wurden Schlitten, Sterne, Wolken und Weihnachtsbäume gebastelt. 

51 Mädchen und Jungen nehmen an dem Musical teil.

Der Kinderchor St. Martinus Nottuln führt am
 Sa. 02.12.2017 und am So 03.12.2017 

um jeweils 15.30 Uhr  das Weihnachtsmusical  
„Weihnachten fällt aus“ von Peter Schindler auf. 

Der Eintritt beträgt 7 € für Kinder und Erwachsene.
Der Kartenvorverkauf beginnt am Montag, 06.11.2017 

bei Ahlers, Nottulner Polstermöbelwerksätten, 
Appelhülsener Straße 18, 48301 Nottuln, 

Tel. 02502 9309, Mo - Fr 9 - 19 Uhr u. Sa 9 - 14 Uhr
Wir freuen uns auf viele Zuschauer, die sich Zeit

 nehmen, einen Moment inne zu halten. 
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Am 08.10.2017 hat in St. Martin der Kleine Kirchentag 

stattgefunden. Rund um das Nottulner Pfarrheim und 

die Kirche St. Martinus gab es verschiedenste Aktionen 

und Angebote. Ein paar Eindrücke finden Sie in unserer 

Bilderserie zu diesem Tag. Wir bedanken uns für die 

Beteiligung und die Mitarbeit aller Ehrenamtlichen, die 

den Tag zu einem solchen Erfolg haben werden lassen! 

Mehr Bilder auf unserer Internetseite!

Kleiner Kirchentag war ein voller Erfolg!
Am 08.10.2017 hat in St. Martin der Kleine Kirchentag stattgefunden.
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Projekt SliQ – Selbstständig leben im Quartier 
Die neuen Wege sind geebnet! 

Das zweite Projektjahr von „SliQ – Selbststän-
dig leben im Quartier“ neigt sich bereits dem 
Ende. Dies nehmen wir zum Anlass, ein Zwi-
schenfazit zu ziehen und die Projektpläne für 
das dritte und letzte Jahr vorzustellen. 
Bereits im katholischen Pfarrbrief von Dezember 
2016 hatten wir umfangreich über das Projekt 
und die Vorgehensweisen innerhalb der Gemein-
de Nottuln berichtet. Kurz in Erinnerung gerufen 
sei, dass es sich bei „SliQ“ um ein von der Stiftung 
Wohlfahrtspflege NRW gefördertes Modellprojekt 
mit wissenschaftlicher Begleitung handelt. Es fin-
det über drei Jahre sowohl in der Gemeinde Not-
tuln, als auch in der Stadt Rheine Dorenkamp statt. 
Dieses ermöglicht uns einen Stadt/Land-Vergleich 
hinsichtlich der Projektidee: Was braucht es an 
Beratungs- und Unterstützungsstrukturen, damit 
Menschen im Alter und Menschen mit Behinde-
rung möglichst lange selbstständig und selbstbe-
stimmt dort leben können, wo sie es möchten. 
Um dies herauszufinden, haben wir zunächst eine 
Analyse bereits existierender Angebote vorgenom-
men und anschließend bis Ende des Jahres 2016 
auf Grundlage unterschiedlicher Methoden um-
fangreiche Bürgerbefragungen in den beiden Pro-
jektquartieren durchgeführt. 
Während zu Beginn des Jahres 2017 die Auswer-
tungen der geführten Interviews aus dem Jahre 
2016 durch die praxisHochschule Rheine auf Hoch-

touren liefen, wandte sich das Projektteam der An-
bieterseite zu. Durch Leitfaden-Interviews sollten 
ebenfalls die Strukturen der Angebote innerhalb 
der Gemeinde Nottuln und des Kreises Coesfeld 
mit Zuständigkeit für die Gemeinde analysiert wer-
den. Auf diese Weise können die Erkenntnisse aus 
den Bürgerbefragungen den Aussagen der Anbie-
terseite gegenübergestellt beziehungsweise ergänzt 
werden. Auch diese gesammelten Daten wurden 
anschließend der praxisHochschule Rheine über-
mittelt, deren Auswertung zum jetzigen Zeitpunkt 
noch nicht abgeschlossen ist. 
Was wir herausgefunden haben
So konnte das Projektteam bereits wesentliche Er-
kenntnisse aus der durchgeführten Angebotsana-
lyse und den Bürgerbefragungen des Jahres 2016 
sammeln. Hierbei kommt einer Reihe von Aspek-
ten besondere Bedeutung zu, die auch für das wei-
tere Projektvorgehen relevant sind.
„Also solange man davon nicht betroffen ist, […] 
reflektiert man das auch erst mal nicht, ne. Also 
wenn konkret irgendwas anliegt, ob das mit Kin-
der ist oder selber im gleichen Alter, dann irgend-
wie muss man plötzlich darüber nachdenken und 
dann brauch man jemanden, aber sonst ist das 
erst mal, finde ich, für mich, weit weg.“
Diese Aussage aus einem der geführten Interviews 
beschreibt sehr treffend die Haltung, wenn der All-
tag unproblematisch läuft und wir auf Hilfe und 
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Unterstützung nicht angewiesen sind. Die Befra-
gungsergebnisse zeigen, dass die Menschen erst 
nach einem passenden Angebot suchen, wenn Hil-
fe bereits dringend erforderlich ist und der Alltag 
ohne Unterstützung nicht mehr funktioniert. Es 
findet somit überwiegend keine präventive Ausein-
andersetzung mit Möglichkeiten und Angebote des 
Lebens im Alter oder mit Behinderung statt. 
Kommen die Menschen jedoch in akute Notsituati-
onen,  ist eine schnelle Hilfe von großer Bedeutung. 
Diese muss allerdings erst einmal gefunden wer-
den. Zwar existieren ausreichend Beratungs- und 
Unterstützungsangebote, jedoch sind diese den Su-
chenden nur unzureichend bekannt und die Men-
schen finden das passende Angebot oftmals eher 
zufällig. Ein gesicherter Zugang zu Beratungs- und 
Unterstützungsangeboten ist daher nicht gegeben. 
Infolge dieser Erfahrungen wünschen sich viele 
Bürgerinnen und Bürger der befragten Quartiere 
eine zentrale Lotsen- beziehungsweise Vermitt-
lungsstelle, an die sie sich in akuten Lebenssituati-
onen wenden können und die eine schnelle Hilfe 
ermöglicht.  
So geht es bei SliQ weiter
Um im Falle einer akuten Notsituation oder auch 
hinsichtlich Fragen zu einem Angebot einen ‚neu-
tralen‘ Ansprechpartner zu haben, wird nun in 
der Gemeinde Nottuln und der Stadt Rheine eine 
zentrale Lotsen- bzw. Vermittlungsstelle aufgebaut, 

die innerhalb der Gemeinde Nottuln der Gemein-
deverwaltung angegliedert wird. Hierhin können 
sich die Bürgerinnen und Bürger wenden, wenn 
sie nicht wissen, welches Unterstützungsangebot 
für sie das passende ist oder an wen sie sich wen-
den können. 
Diese Vermittlungs- bzw. Lotsenstelle soll zukünftig 
auf Grundlage eines Gesprächsleitfadens arbeiten, 
der sie befähigt, die jeweiligen Bedarfe der Hilfesu-
chenden möglichst exakt zu ermitteln. 
Ergänzt wird diese zentrale Lotsen- bzw. Vermitt-
lungsstelle durch eine Datenbank, die lokale Bera-
tungs- und Unterstützungsangebote beinhaltet. Zur 
Ermittlung des passenden Angebots steht der zen-
tralen Vermittlungsstelle diese Datenbank zur Ver-
fügung. Gleichzeitig sollen die Datenbank-Einträge 
allen Bürgerinnen und Bürgern über das Internet 
frei zugänglich sein. So kann jeder auch unabhän-
gig von der Vermittlungsstelle ein passendes Ange-
bot für sich finden.
Entsprechend der Grundidee des Projektes sind 
wir Anfang Oktober mit den gewonnenen Erkennt-
nissen zurück in die Ortsteile gegangen, um den 
Bürgerinnen und Bürgern die Möglichkeit weiterer 
Teilhabe zu bieten. Hierfür haben wir mit Unter-
stützung des Behinderten- und Seniorenbeauftrag-
ten, den Kolpingsfamilien Nottuln und Appelhül-
sen und der Daruper Bürgergenossenschaft eG in 
jedem Ortsteil zu einem Bürgerforum eingeladen. 
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Gemeinsam mit interessierten Bürgerinnen und 
Bürgern wurde an sogenannten Thementischen 
sowohl an dem Gesprächsleitfaden für die Lotsen- 
bzw. Vermittlungsstelle als auch an der Bedienober-
fläche und der notwendigen Kategorisierung der 
Datenbank-Einträge gearbeitet. Ein weiterer The-
mentisch beschäftigte sich mit den jeweils rele-
vanten Themen der Ortsteile, wie beispielsweise 
Nachbarschaftshilfe, Möglichkeiten verschiedener 
offener Angebote, aber auch Wohnangebote oder 
Mobilität. 
Auf Grundlage der erarbeiteten Ergebnisse der Bür-
gerforen wird nun das  SliQ-Projektteam weitere 
Schritte angehen. Zunächst werden sowohl der 
Leitfaden, als auch die Kategorisierung der Daten-
bank ausgearbeitet werden. Neben der Auswahl 
einer professionellen Datenbank-Software wird 
auch die Bearbeitung bekannter und unbekannter 
Stolpersteine, wie zum Beispiel die kontinuierliche 
Aktualisierung der Datenbank-Einträge und deren 
Zuständigkeiten, ein Thema sein. Weitere Arbeits-
schritte werden dann der konkrete Aufbau der 
Datenbank, die Vermarktung der Telefonnummer 
der Lotsenstelle und alle damit einhergehenden Ar-
beitsschritte sein. 
Das Projektteam möchte nochmals alle interessier-
ten Bürgerinnen und Bürger herzlich einladen, am 
weiteren Projektverlauf mitzuwirken. Falls Sie sich 
für relevante Themen ihres Ortsteils auch weiter-
hin engagieren, Ihre Ideen und Vorschläge einbrin-
gen oder Strukturen nachhaltig verändern möch-
ten, können Sie sich gerne an uns wenden. 
Für die Gemeinde Nottuln wenden Sie sich bitte 
an:
Katja Schimanski:  
Email: schimanski.k@stift-tilbeck.de
Telefon: 0171 335 93 80

Weitere Informationen finden Sie auf der 
Projekt-Homepage: www.projekt-sliq.de
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… aus lauter bunten Steinen, aus großen und 
aus kleinen, eins, das lebendig ist.

Gott baut ein Haus, das lebt; wir selber sind 
die Steine, sind große und auch kleine, 

du, ich und jeder Christ. …

Diese Zeilen aus dem Lied von Waltraud Oster-
lad leiteten die Einladung zur Ehrenamtsfeier am 
15.09.2017 im Schulze Frenkings Hof in Appelhül-
sen ein. Eingeladen hatten Pfarrdechant Norbert 
Caßens und Pfarreiratsvorsitzender Martin Riegel-
meyer im Namen der Pfarrei St. Martin. 
Die Einladungsliste wies etwa 500 Personen auf, 
die sich mit ihrem ehrenamtlichen Engagement in 
den Aufgaben rund um die vier Kirchen in unserer 
Pfarrei einsetzen und dazu beitragen, dass unser 
Haus lebendig ist. 
Über 200 Personen aus allen Ortsteilen und Alter-
stufen folgten dieser Einladung. Nach der Begrü-
ßung durch Pfarrdechant Caßens und Martin Rie-
gelmeyer, die sich im Namen des Seelsorgeteams 
und der Pfarrei noch einmal persönlich bei allen 
Ehrenamtlichen für ihr Engagement bedankten, 
wurde der Abend fortgesetzt mit Klaus Finsterhölzl. 
Finsterhölzl stammt aus Niederbayern, lebt in Ol-
denburg und tritt in seiner Freizeit als Kabarettist 
auf. Sehr kurzweilig und vielseitig präsentierte er 
ein auf den Anlass und das Publikum abgestimmtes 
Programm, das die Stimmung einmal mehr auflo-
ckerte und die Anwesenden zum Lachen brachte. 
Bis spät in den Abend hinein kamen die Gemein-
demitglieder aus allen Ortsteilen – manchmal erst-
mals – miteinander ins Gespräch, obwohl sie sich 
teilweise schon seit Jahren engagieren.  

Herzlichen Dank an das Organisationsteam für den 
sehr gelungenen Abend!

Fotos: Iris Bergmann/WN; 
Text: Jeannette Breitkopf-Schönhauser

Gott baut ein Haus, das lebt…
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1. Adventswoche
Sonntag, 03. Dezember 18.00 Uhr Vesper in der Krankenhauskapelle

Montag, 04. Dezember 19.00 Uhr Rorate-Gottesdienst in Appelhülsen

Dienstag, 05. Dezember
19.00 Uhr Bußgottesdienst in Schapdetten

19.00 Uhr Rorate-Messe in Darup

Mittwoch, 06. Dezember 14.30 Uhr Gottesdienst in der "Alten Post" Schapdetten

Donnerstag, 07. Dezember 09.00 Uhr Advents-Messe der KFD in Darup

Freitag, 08. Dezember
06.00 Uhr Rorate-Messe in Nottuln (anschließendes  Frühstück)

06.00 Uhr Frühschicht im Haus Panama Appelhülsen 

2. Adventswoche

Sonntag, 10. Dezember
18.00 Uhr Vesper in der Krankenhauskapelle

19.00 Uhr Bußgottesdienst in Nottuln

Montag, 11. Dezember 19.30 Uhr Rorate-Gottesdienst in Appelhülsen

Dienstag, 12. Dezember 19:00 Uhr Rorate-Messe in Darup

Donnerstag, 14. Dezember
09.00 Uhr Advents-Messe der KFD in Nottuln 

19.00 Uhr Bußgottesdienst in Appelhülsen

Freitag, 15. Dezember
06.00 Uhr Rorate-Messe in Nottuln (anschließendes  Frühstück)

06.00 Uhr Frühschicht im Haus Panama Appelhülsen 

3. Adventswoche
Samstag, 16. Dezember 18.30 Uhr Rorate-Messe mit Chorus Cantemus in Nottuln

Sonntag, 17. Dezember 18.00 Uhr Vesper in der Krankenhauskapelle

Montag, 18. Dezember 19.30 Uhr Rorate-Gottesdienst in Appelhülsen

Dienstag, 19. Dezember 19.00 Uhr Rorate-Messe in Darup

Donnerstag, 21. Dezember
18.00 Uhr Rorate-Gottesdienst in Schapdetten

19.00 Uhr Bußgottesdienst in Darup

Freitag, 22. Dezember
06.00 Uhr Rorate-Messe in Nottuln (anschließendes  Frühstück)

18.00 Uhr Konzert Kinder- u. Jugendchor Nottuln

4. Adventswoche entfällt

Samstag, 23. Dezember
17.00 Uhr Vorabendmesse zum vierten Advent

18.30 Uhr Vorabendmesse zum vierten Advent

Sonntag, 24. Dezember keine Adventsmessen am Vormittag des 24. Dezembers!

Advents- und Weihnachtszeit 2017  
Besondere Gottesdienste

Freitag, 01. Dezember 06.00 Uhr Frühschicht im Haus Panama Appelhülsen 
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Weihnachtszeit 2017  
Gottesdienstordnung 

Heiligabend, 24. Dezember
10.00 Uhr Weihnachtsgottesdienst Haus ARCA, Münsterstraße

14.00 Uhr Weihnachtsgottesdienst Haus ARCA, Schulze-Frenkings- Hof

15.00 Uhr Krippenfeier in Appelhülsen

15.30 Uhr Krippenfeier in Nottuln

15.30 Uhr Krippenfeier in Darup

16.00 Uhr Familiengottesdienst in Appelhülsen

16.00 Uhr Krippenfeier in Schapdetten

17.00 Uhr Familiengottesdienst in Darup

18.00 Uhr Christmette in Appelhülsen

18.00 Uhr Christmette in Nottuln

18.30 Uhr Christmette in Schapdetten

1. Weihnachtstag, 25. Dezember
  6.00 Uhr Ucht in Nottuln mitgestalt v. Kirchenchor

  8.30 Uhr Weihnachtsmesse in Appelhülsen

10.00 Uhr Weihnachtsmesse in Darup

10.00 Uhr Weihnachtsmesse im St. Elisabeth-Stift

10.00 Uhr Weihnachtsmesse in Schapdetten

11.15 Uhr Weihnachtsmesse in Nottuln

2. Weihnachtstag, 26. Dezember
  8.30 Uhr hl. Messe in Schapdetten

10.00 Uhr hl. Messe in Appelhülsen

10.00 Uhr hl. Messe in Darup

11.15 Uhr hl. Messe in Nottuln

Samstag, 30. Dezember
17.00 Uhr Vorabendmesse Appelhülsen

18.30 Uhr Vorabendmesse Nottuln

Silvester, 31. Dezember

08.30 Uhr Hl. Messe in Schapdetten

10.00 Uhr Hl. Messe in Darup

11.15 Uhr Hl. Messe in Nottuln

17.00 Uhr Jahresabschlussmesse Nottuln

17.00 Uhr Jahresabschlussmesse Appelhülsen

Neujahr, 01. Januar

08.30 Uhr Hl. Messe in Schapdetten

10.00 Uhr Hl. Messe in Darup

11.15 Uhr Hl. Messe in Nottuln

Frohe und 

gesegnete  

Weihnachten
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Mit einem besonderen Kalender 
durch den Advent
Ein Angebot des Fördervereins St. Mariä Himmelfahrt Appelhülsen

Wie bereits im letzten Pfarrbrief angekündigt, 
wird uns auf unserem Kirchplatz in Appel-
hülsen ein besonderer Kalender durch die 
Adventszeit bis zum Weihnachtsfest 2017 be-
gleiten. 
Auf 22 Tafeln wird das jeweilige Tagesevangelium 
auf ein Schlagwort zurückgeführt in einem ein- 
fachen aber dadurch in mehrfacher Weise aussage-
kräftigen Bild vorgestellt.
Alles beginnt mit dem Bild zum 1. Advent: „Ein 
kleines Licht“. Der Bezug zum Evangelium des Ta-
ges: Mk 13,33-37: „Seid also wachsam! Denn ihr 
wisst nicht, wann der Hausherr kommt.“ ist un-
schwer herzuleiten: Bereiten wir uns auf die An-
kunft, den Advent Gottes vor, machen wir unseren 
Tag heller, leuchten wir auch in unsere dunklen 
Ecken. Alles beginnt mit einem kleinen Licht.

Mit den ersten Buchstaben des ABC wandern 
wir nun von Tag zu Tag weiter mit den Bildern:

Annehmen, Begreifen, 
Charakter zeigen, Dienen, 

Erkennen, Frieden schaffen

zum 2. Adventssonntag: Hier ruft uns der Täu-
fer Johannes entgegen: „Bereitet dem Herrn den 
Weg!“ Im Bild finden wir dazu die Aussage: „Hel-

ler werden“ dargestellt. Räumen wir aus dem Weg, 
was uns hindert, Gott zu erkennen, lasst es und 
uns heller werden.
In der 2. Woche folgen wir den nächsten  Buchsta-
ben des ABC: 

Gütig sein, Halten, 
Innehalten, Jauchzen, 

Klären, Leugnen. 

Am 3. Adventsonntag trägt das Bild den Titel: „Auf-
leuchten“. Im Evangelium heißt es dazu: „Mitten 
unter euch steht einer, den ihr nicht kennt.“ Nicht 
auf Werbeplakaten wird das Kommen Gottes ange-
kündigt, und nicht den Mächtigen wird dieses zu-
erst verkündet. Nein! Die Armen, unbedeutenden 
Menschen erfahren diese Frohe Botschaft als erste 
und: Man muss schon genauer hinschauen, dass 
man diese Botschaft entdeckt.
In der folgenden Adventswoche können die Schlag-
worte: 

Mut machen, Neu anfangen, 
Offen sein, Pilgern, 
Quelle und Retten 

zur meditativen Gestaltung einiger Minuten des 
Tages beitragen.

1. Advent 2. Advent
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Bis am 4. Advent das Bild als „Erleuchtung“ gestal-
tet ist: „Du wirst ein Kind empfangen, einen Sohn 
wirst du gebären“. Maria nimmt diese problema-
tische Verheißung an. Sie wird den Immanuel zur 
Welt bringen. Und das, obwohl bereits das Ende 
mit dem Kreuz zu erkennen ist. 

Gleichzeitig wird in unserer Kirche St. Mariä 
Himmelfahrt dann auch das Bild zu: Joh 1,9 „Das 
wahre Licht, das jeden Menschen erleuchtet, kam 
in die Welt“ zu sehen sein. Die Hoffnung auf das 
Kommen des Erlösers findet hier die Erfüllung.  
Durchgehendes Element in den Bildern ist eine 
goldfarbene, runde Form. 

Gold ist die Sonnenwärme und gilt als Farbe der 
Zuversicht. Sie ist ein Symbol göttlicher Kraft der 
Güte und Barmherzigkeit, der Heilung von Leiden 
sowie der spirituellen Erleuchtung und Erlösung.
Gerade in der Adventszeit und dem nahen Weih-
nachtsfest gewinnt diese Farbdeutung eine beson-
dere Bedeutung.

Zu jedem Tag gibt es ein zusätzliches Angebot: Ein 
Kalenderblatt zur Mitnahme zeigt das Bild mit der 
Kernaussage des Evangeliums als Unterschrift. Ein 
kurzer Impuls lädt zur meditativen Auseinander-
setzung mit dem „Tagesthema“ ein. Für alle san-

gesfreudigen Mitmenschen ist ein kurzer Kanon 
abgedruckt. Dieser lädt zur gemeinsamen Betrach-
tung in der Familie oder Gruppe ein oder kann als 
stilles Gebet die Betrachtung abschließen.
Die Bilder für diesen außergewöhnlichen Advents-
kalender hat eine junge Hobbymalerin bereits zur 
vergangenen Adventszeit geschaffen. Installiert 
war der Kalender 2016 vor der St. Agatha-Kirche 
in Alverskirchen. Hier waren weitere Bilder für die 
4. Adventswoche zu sehen. Sie trugen die Titel: 

Still werden, sich Trauen, 
Umarmen, Vertrauen, 

Wagen Anfang und Ende. 

Diese Bilder werden mit dem gesamten Kalender 
am Ende der Adventszeit in der Kirche zu sehen 
sein.

Michael Schulte 
Alverskirchen, 2017

Mitglied des Fördervereins
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3. Advent 4. Advent
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Kirchenchor Cäcilia Appelhülsen 
gegründet 1876 

Das Singen in der Gemeinschaft wird in der Appel-
hülsener Kirche seit dem Gründungsjahr gepflegt. 
Im vergangenen Jahr hat der Chor mit vielen Gäs-
ten sein 140– jähriges Bestehen gefeiert. Es begann 
chorintern mit einem guten Essen und geselligem 
Beisammensein zum Stiftungsfest im November.  
Am darauf folgenden Tag war die ganze Gemein-
de zum Festhochamt eingeladen und im Anschluss 
daran zum Empfang in den Frenkingshof. Nach ei-
nigen Ansprachen und Grußworten vor allem der 
ehemaligen Chorleiter wurden Lieder angestimmt, 
in die die Anwesenden schnell einstimmten. Eine 
Gesangsolistin mit Klavierbegleitung sowie ein Kla-
viersolo beendeten den offiziellen Teil der Veran-
staltung. Anschließend wurde aber noch reichlich 
von den angebotenen Getränken und Speisen ge-
nossen und Erinnerungen ausgetauscht. Rundum 
– ein gelungenes Jubiläum.
Der Chor singt als Kirchenchor natürlich haupt-
sächlich kirchliche Musik und gestaltet entspre-
chend verschiedene Messen in der Kirche mit. Im 
Besonderen sind es Messen zum Osterfest, zum 
Patronatsfest der Kirche im August, zum eigenen 
Patronatsfest im November sowie am 2. Weih-
nachtstag. Ein glanzvoller Höhepunkt ist aber si-
cher das jährliche Weihnachtskonzert am ersten 
Weihnachtstag, das wir im letzten Jahr zum 50. 
Mal in ununterbrochener Reihenfolge darbieten 

konnten. Das diesjährige Konzert steht überwie-
gend im Zeichen bekannter Weihnachtslieder. 
Zur Tradition geworden ist in den letzten Jahren 
auch die Mitgestaltung der Messe im Martinistift 
zum Neujahrsempfang Anfang Januar. Neben der 
kirchlichen Musik wird aber auch verstärkt welt-
liche Musik von unserem Chorleiter einstudiert. 
Auch wenn das Üben einiger Passagen manchmal 
schwer fällt – beharrliches Üben bringt dann doch 
den Erfolg. 

Dafür proben wir außerhalb der Schulferien 
jeden Mittwochabend 

ab 20 Uhr im Pfarrheim. 

Wir treffen uns aber nicht nur zum Üben und zu 
Messen. Es gibt da noch kleinere gemütliche Bei-
sammensein, Grillabende, Ausflüge, etc. – was 
eben so eine Gemeinschaft fördert. Und für diese 
Gemeinschaft, die in den letzten Jahren vor allem 
durch Altersabgänge kleiner geworden ist, suchen 
wir weitere Sänger und Sängerinnen. Dabei ist es 
egal ob mit oder ohne Chorerfahrung, gleich wel-
cher Konfession und Alters und Frauen sowie Män-
ner. Einfach mal mittwochs die Nase reinstecken 
und schnuppern … das kann ja so schwer nicht 
sein. 
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Friedlich für den Frieden singen

– in der Rorate-Messe
am Samstag, 16.12. 2017, 

8.30 Uhr
in der St. Martinus-Kirche, Nottuln

In einer nur mit Kerzen stimmungsvoll beleuchte-
ten Kirche kommen die Sängerinnen und Sänger, 
sowie die Gottesdienstbesucherinnen und –besu-
cher zur Ruhe. Die wunderschönen Gesänge aus 
Taizé tragen im Wechsel mit den Phasen  der ab-
soluten Stille erheblich dazu bei, den Stress der 
Vorweihnachtszeit für eine gute Stunde hinter sich 
zu lassen. Auch die vielen hundert Kerzen zeigen 
Wirkung: Eine wohltuende friedvolle Stimmung 
breitet sich zwischen den Menschen aus. Sie at-
men ruhiger und gehen entspannter und berei-
chert nach Hause. In diesem Gottesdienst wird 
vielen auch durch die Texte und Gebete deutlich, 
dass uns nichts ängstigen muss, wenn Gott bei uns 
ist. Gott allein genügt. Er schenkt uns den wahren 
inneren Frieden. 

Friedlich für den Frieden singen

– im Konzert zum Neuen Jahr
Sonntag, 28.01.2018, 

16.00 Uhr 
in der St. Martinus-Kirche, Nottuln

Unsere anspruchsvolle geistliche Chormusik von 
klassischen oder modernen Komponisten verblüfft 
uns Sängerinnen und Sänger so manches Mal we-
gen der Aktualität der Texte: „Verleih uns Frieden 
gnädiglich“ ließen schon Schütz und Mendelssohn 
Bartholdy ihre Chöre singen. So bietet unsere Kon-
zertmusik auch in diesem Konzert Anlass genug, 
um über Frieden und innere Ruhe nachzudenken.   

Friedlich für den Frieden singen

– in den wöchentlichen Chor-
proben am Freitag, 20.00 Uhr

in den neuen Räumen des Pfarrheims, 
Appelhülsen, unter Leitung von 

Kantor Thomas Drees.

Chorus Cantemus, Kammerchor Appelhülsen
Friedlich für den Frieden singen

Wir heißen Sie zu allen Veranstaltungen herzlich willkommen!

Genauere Informationen sind beim 
Chorleiter Thomas Drees, Tel. (02509) 9125, zu erfahren. 

Allgemeine Informationen zum Chor und den anstehenden Aktivitäten 
www.chorus-cantemus.de

Friedlich für den Frieden singen . . .
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Blasmusikvereinigung Nottuln – 
Union Musicale de St.Amand Montrond 
Wer gemeinsam musiziert, schießt nicht aufeinander

Im Oktober 1984, im ersten Jahr der Städtepart-
nerschaft, wurde die BMV von der Stadt St. Amand 
Montrond zum dortigen Stadtfest eingeladen. Die 
Freude über das Interesse an unserer Musik und 
die Möglichkeit in einem anderen Land zu musizie-
ren war groß. Die damals älteren Vereinsmitglieder 
und Organisatoren der Reise hatten als Kind den 2. 
Weltkrieg noch miterlebt. Dadurch tauchten einige 
Fragen auf: – Wie werden wir aufgenommen? – 
Wie ist das, wenn wir als Deutsche in Frankreich 
durch die Stadt marschieren? – Welche Märsche 
können wir spielen (auf keinen Fall Militärmär-
sche), – Wer steht am Straßenrand und welche Fa-
milienschicksale gibt es bei den Zuhörern?

Nach einer gefühlt unendlich langen Fahrt kamen 
wir in St. Amand Montrond an und wurden herz-
lich begrüßt. Die Sprachschwierigkeiten in den 
Familien wurden mit Gesten, einem kleinen Wör-
terbuch und Zeichnungen gemeistert und regten 
die Kreativität an. Bei allgemeinen Treffen gab es 
immer Personen, die beide Sprachen beherrschten. 
Allgemein erlebten wir eine herzliche Gastfreund-
schaft. Wir lernten die Musiker der Union Musicale 
kennen und spielten ein paar Musikstücke gemein-
sam. Noten sind in allen Ländern gleich. Ein sehr 
bewegendes Gefühl, wir sprechen unterschiedli-
che Sprachen, aber musikalisch können wir vereint 
auftreten. Wir hatten viel Spaß miteinander und 
schnell war klar, dass es ein weiteres Treffen geben 
musste.Seitdem besuchen wir uns gegenseitig alle 
2 bis 3 Jahre und musizieren gemeinsam. Schon 

die Begrüßung bei der Ankunft wird mit Freude 
und Humor musikalisch gestaltet. Freundschaften 
sind entstanden. Gemeinsame Konzerte und Ver-
anstaltungen in beiden Orten sind die Höhepunkte 
der beiden Orchester, aber es bleibt auch Zeit für 
gemeinsame Ausflüge und Treffen in Kleingruppen.
Sehr schöne Feste mit viel Humor und kreativer 
eigener Musik tragen zu einem wertvollen Mitei-
nander bei. In beiden Orchestern sind Mitglieder 
aller Altersgruppen vertreten. Es ist immer wieder 
ein gutes Gefühl zu sehen, wie die Jugendlichen 
aus beiden Orchestern bei ihren ersten Treffen zu-
einanderfinden, sich austauschen und viel Spaß 
miteinander haben. So kann die Freundschaft der 
beiden Orchester weiter wachsen. 
Bei einem Besuch in St. Amand Montrond vor ein 
paar Jahren besuchten mein Mann und ich einen 
87 jährigen Mann im Altenheim. Seine Tochter, die 
deutsch spricht, organisierte dieses Treffen und be-
gleitete uns. Der Mann freute sich sehr und stellte 
uns all seinen Freunden vor. Die Bewohner, alle im 
Alter von Mitte 80 bis 100 Jahre, die den 2. Welt-
krieg als junge Erwachsene bewusst erlebt hatten, 
begrüßten uns mit einer Herzlichkeit, die mich 
sehr berührte. 

Diese Begegnung bedeutet für mich „Frieden 
finden“. Diese Generation musste in den Krieg 
ziehen. Wir dürfen heute in Frieden und in einer 
Demokratie miteinander leben und gemeinsam 
musizieren. Ich verspüre da sehr viel Dankbar-
keit. Die Demokratie erhalten und den Frieden 
bewahren, dass sollten wir uns alle zur Aufgabe 
machen, damit auch in den nächsten Generatio-
nen die Menschen verschiedener Länder in Frie-
den und Freiheit leben und gemeinsam musi-
zieren können. 

Mechtild Henke 
(Mitglied der BMV Nottuln)
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Steverlerchen Appelhülsen
Singen und mehr

Proben der Kindergarten- und Grundschulkinder
Wann: 
Freitags 15.30 Uhr (3 und 4 jährige Kindergar-
tenkinder), 16.15 Uhr bis 17.00 Uhr (Vorschul-
kinder u. Erstklässler) und 
17.00 Uhr bis 17.45 Uhr 
(zweites bis viertes Schuljahr)
Montags 18.00 Uhr bis 19.30 Uhr 
(Kinder u. Jugendliche ab dem fünften Schuljahr)

Wo: Pfarrheim Appelhülsen
Was: Der Kinder- und Jugendchor Steverlerchen 
lädt alle Kinder und Jugendlichen, die gerne 
singen,oder es einmal ausprobieren möchten, ganz 
herzlich zu Schnupperproben ein.

Nähere Informationen:
Vorsitzende: Christel Nawrath (02509/1201)
Chorleiterin: Kerstin Riegelmeyer (02509/998043)

Quempassingen der Chorgemeinschaft
Steverlerchen & inCantare

Wenn sie anbricht, die große Zeit der Vorfreude – 
das Warten auf die Geburt des Herrn – beginnen 
für viele Menschen auch Wochen des Trubels und 
der Hektik. Da sind kurze Momente des Innehal-
tens und des sich Besinnens oft rar.

Doch alljährlich am 3. Advent gibt es einen sol-
chen Moment der ruhigen Vorfreude, wenn der 
Kinderchor Steverlerchen gemeinsam mit dem Ju-
gendchor inCantare zum festlichen Quempaskon-
zert einladen. Mit modernen und traditionellen 
Adventsliedern wollen die Chorgruppen auf die 
Weihnachtszeit einstimmen und so für kurze Zeit
den Stress des Alltags vergessen lassen.

Quempassingen der Chorgemeinschaft 
Steverlerchen & inCantare 

 
Wenn sie anbricht, die große Zeit der Vorfreude - das Warten auf die Geburt des Herrn – beginnen 
für viele Menschen auch Wochen des Trubels und der Hektik. Da sind kurze Momente des 
Innehaltens und des sich Besinnens oft rar.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Doch alljährlich am 3. Advent gibt es einen solchen Moment der ruhigen Vorfreude, wenn der 
Kinderchor Steverlerchen gemeinsam mit dem Jugendchor inCantare zum festlichen 
Quempaskonzert einladen. Mit traditionellen Advents- & Weihnachtsliedern wollen die 
Chorgruppen auf die Weihnachtszeit einstimmen und so für kurze Zeit den Stress des Alltags 
vergessen lassen.  
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Marco Klein und ich, wir trafen uns zu einem ge-
mütlichen Abendessen im Restaurant Martini am 
Stiftsplatz gegenüber der Pfarrkirche St. Martinus 
in Nottuln. Ein paar Wochen kennen wir uns ja 
nun schon, denn seit dem Sommer ist Marco Klein 
bereits bei uns in der Pfarrei, so dass wir uns schon 
bei mehreren Gelegenheiten austauschen konnten. 
Nachdem wir gemeinsam die Speisekarte studiert 
und unser Essen bestellt hatten, stiegen wir dann 
aber recht zügig in das geplante Interview ein.

Ich stellte ihm die folgen-
den Fragen:

Marco, als Du erfuhrst, 
dass Du nach Nottuln 
gehen wirst, was waren 
Deine ersten Gedanken? 
Kanntest Du Nottuln vor-
her schon?
Zunächst einmal war ich 
sehr erstaunt darüber, dass 
in Nottuln eine Kaplan-
stelle frei war. Gleichzeitig 

habe ich mich aber auch darüber gefreut, da ich 
Nottuln durch meine Kontakte zu Fabian Guhr 
und Michael Höffner schon ein wenig kannte.
Die ersten Monate in unserer Gemeinde: Was 
sind Deine ersten Eindrücke, die Du hier bei uns 
gewonnen haben?
Es überrascht mich sehr, wie viele Jugendliche sich 
bei uns in der Pfarrei z.B. als Messdiener engagie-
ren. Erstaunt bin darüber, wie ausgeprägt teilweise 
das „Kirchturmdenken“ insbesondere bei den Ju-
gendlichen auch nach Jahren der Fusion doch noch 
ist.
Ein Großteil der aktiven Gemeindemitglieder hat 
Dich ja schon über Gottesdienste oder diverse 
Veranstaltungen kennen gelernt. Richtig kennen 
werden Dich aber sicherlich die Wenigsten von 

uns. Als was für einen Menschen würdest Du 
Dich selbst charakterisieren?
Ich würde mich selbst als ruhig, besonnen und in-
teressierten Menschen bezeichnen. Ich bin sehr 
interessiert an kulturellen Dingen. Ich bin ein 
manchmal viel zu ordentlicher Mensch und mich 
wundert, wie ungeordnet manches hier bei uns in 
der Pfarrei ist.
Welche Werte und Lebensziele verfolgst Du? 
Was ist Dir wichtig?
Es ist mir wichtig, ein angenehmes Umfeld für Ju-
gendliche zu schaffen, in dem sie sich wohlfühlen. 
Ich möchte mit anderen zusammen Gott in dieser 
Welt entdecken und auf ihn aufmerksam machen.
Was sind Deiner Meinung nach die wichtigsten 
Aufgaben und Herausforderungen, vor die die 
Kirche heutzutage gestellt ist?
Der Kirche muss es gelingen, für intensive Bezie-
hung mit Jesus Christus zu werben und christliche 
Werte zu vermitteln. Beides gehört zusammen für 
eine lebensbejahende Kultur.
Was sind die wichtigsten Aufgaben vor die unsere 
Gemeinde St. Martin gestellt ist?
Aus meiner Sicht wäre das die Festigung des ge-
meinschaftlichen Bewusstseins in den vier Ortstei-
len, dass wir eine Gemeinde St. Martin sind.
Wann und warum hast Du Dich entschlossen, 
Priester zu werden?
Den Entschluss faste ich am Ende meines Erststudi-
ums, ich hatte Geschichte studiert, ich war auf der 
Suche und es reifte in mir eine große Sehnsucht 
nach Gott. Mir liegt die Seelsorge besonders am 
Herzen und so entschloss ich mich, Theologie zu 
studieren.
Was gefällt Dir am meisten am Priester sein, und 
was sind die bewegenden Momente im Leben  
eines Priesters?
Meine Arbeit als Priesters ist sehr abwechslungs-
reich, wenn ich z. B. an die große Bandbreite an 
Gottesdiensten und Kasualien mit ihrer unter-

Kaplan Marco Klein
im Interview
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schiedlichen Bedeutung denke, die es gibt. Es be-
eindruckt mich besonders, wenn Menschen bereit 
sind, sich zu öffnen und Dinge erzählen, die Ihnen 
schon immer wichtig waren. Es ist einfach sehr 
schön in solchen existentiellen Momenten für an-
dere da sein zu dürfen.
Gibt es wichtige Stationen in Deinem Leben?
Eine besondere Zeit war für mich der Wechsel von 
der Realschule auf das Gymnasium. Danach das 
Studium, es ist sehr beeindruckend, die Welt als 
Geisteswissenschaftler wahrzunehmen und dann 
als Priester Türen geöffnet zu bekommen.
Was schätzt Du besonders an einem Menschen?
Wenn jemand gut zuhören kann und gute Fragen 
stellt.
Was machst Du in Deiner Freizeit? Hast Du spezi-
elle Interessen/Hobbys?
Fahrradfahren, ich gehe gern ins Kino und ins The-
ater. Ungern, aber dennoch gehe ich wegen meiner 
Rückenprobleme ins Fitnessstudio und ich spiele 
gerne, aber sehr schlecht Basketball.
Die drei wichtigsten Dinge in Deinem Leben 
sind…?
Gemeinschaft, Familie und Freunde
Die Weite der Welt, ich reise gern.
Verlässlichkeit
Welches Buch hast Du zuletzt gelesen?
Ich lese viele Bücher, habe aber in letzter Zeit kei-
nes zu Ende gelesen. Ich mag nicht so gerne Bel-
letristik (habe mich in den letzten zwei Jahren bis 
zum bitteren Ende durch zwei Romane gekämpft 
und es nachher bereut) und lese sehr gern wissen-
schaftliche Bücher (vor allem Architektur, Kunst & 
Geschichte).
Welchen Film hast Du zuletzt gesehen?
„The Circle“ mit Emma Watson und Tom Hanks, 
empfehlenswert!
Hast Du ein persönliches Lebensmotto?
Mein Primizspruch, der mir sehr wichtig ist, lautet: 
„Dein Angesicht Herr will ich suchen“, Psalm 27, 

Vers 8. Zurzeit lebe/arbeite ich getreu dem Motto, 
„Die Basis einer gesunden Ordnung ist ein großer 
Papierkorb“ (Kurt Tucholsky).
Welche historische Persönlichkeit hättest Du 
gerne kennen gelernt?
Kaiser Karl V. (1500 - 1558)
Bei welchem historischen Ereignis wärst Du gerne 
dabei gewesen?
Bei der Wahl von Johannes XXIII. zum Papst.
Du könntest einer Person Deiner Wahl eine Frage 
stellen. Wem stellst Du welche Frage?
Ich würde gern Helmut Kohl fragen, was er im Mo-
ment des Mauerfalls gedacht hat.
Du bekommst 100.000 Euro, die Du ausgeben 
müsstest. Die Geldanlage bei einer Bank ist nicht 
möglich. Was machst Du mit dem Geld?
Ich würde gemeinsam mit allen Messdienern und 
Pfadfindern aus unserer Pfarrei St. Martin ein gro-
ßes Ferienlager organisieren und durchführen.
Hast Du Wünsche, Anregungen oder Vorschläge 
für die Gemeinde Nottuln?
Obwohl Nottuln und die umliegenden Baumberge 
in der Nähe ja als Fahrradregion gelten, scheint das 
Radfahren nach meiner Wahrnehmung hier noch 
nicht so präsent zu sein. Das sollte weiter gefördert 
werden.
Welches war Dein bislang außergewöhnlichstes 
Erlebnis hier in Nottuln?
Die beeindruckende Gestaltung der Gartenmauer 
zum Nachbarn bei den Pfadfindern in Nottuln.
Wo siehst Du die Pfarrgemeinde St. Martin in vier 
Jahren?
Ich hoffe, dass auch bei der nächsten Ehrenamts-
feier in vier Jahren genauso viele oder vielleicht so-
gar noch mehr Menschen zusammenkommen und 
gemeinschaftlich feiern. Es wäre schön, wenn die 
Menschen in der Pfarrei noch weiter zusammen-
rücken.

Das Interview wurde geführt von
Martin Riegelmeyer
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Kolpingsfamilie Darup
seit 1948 aktiv für Darup

Wohl dem, der gute Verbin-
dungen zu den himmlischen 
Mächten hat. Denn für die 
Sauerlandregion rund um 
den Biggesee war für die 
Familien-Pfingsttour der Kol-
pingsfamilie Darup kräftiger 
Regen vorhergesagt. Doch 
Dank des Reisesegens ver-
bunden mit dem Wunsch nach schönem Wetter 
vom neuen Präses Philipp Lammering genossen 
die 15 Daruper Familien vor Ort in der DJH Ju-
gendherberge Biggesee drei Tage sonniges Wetter. 
Und das nutzen die 63 Kolpingfreunde für ein viel-
seitiges Programm. Zu den Höhepunkten zählten 
an den ersten zwei Tagen die 1,5–stündige Rund-
fahrt auf dem Biggesee, der Besuch von Deutsch-
lands wohl größter und schönster Tropfsteinhöhle, 
der Atta-Höhle, sowie ein Spaziergang zum Big-
geblick oberhalb des Biggedamms inklusive eines 
atemberaubenden Ausblick auf die Talsperre, die 

Gilberginsel und die Burgruine 
Waldenburg.  Mit einem besinn-
lichen Morgenimpuls begann 
der dritte Tag. Er beinhaltete  
außerdem einen Besuch des 
Sauerlandparkes in Hemer auf 
dem Gelände der Landesgar-
tenschau 2010. Dort war für 
jeden Naturliebhaber, Sport- und 

Spaßfreund und Wissenshungrigen etwas dabei. 
Nicht nur für die Kinder war die mittlerweile dritte 
Pfingsttour der Kolpingsfamilie mit viel Sport, Spiel 
und Spannung ein nachhaltiges Erlebnis und wiede-
rum ein voller Erfolg. Auch für die Fahrt 2018 an die 
Nordsee sind die Vorbereitungen im vollen Gange. 
Wer Interesse hat, kann sich bei Jenny Wiesmann mel-
den. Auch Nichtmitglieder können gerne mitfahren. 
Die Kolpingsfamilie Darup wünscht allen 
Gemeindemitgliedern ein frohes Weihnachtsfest.

Markus Lewerich & Thomas Wensing
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„Kirche vor Ort“
ehrenamtliche Mitarbeiter ermöglichen 
regelmäßige Gottesdienste im St.-Elisabeth-Stift

Eine gut funktionierende und lebendige Kirchen-
gemeinde hat ihren Ort nicht nur im konkreten 
Kirchengebäude oder im benachbarten Pfarrheim, 
sondern ist an ganz verschiedenen Stellen behei-
matet. Solche Orte von 
gelebter Gemeinde kön-
nen zum einen Familien, 
Freundeskreise, Nach-
barschaften oder Vereine 
sein. Zum anderen findet 
man sie auch in Einrich-
tungen wie z. B. der Schu-
le, dem Krankenhaus oder 
in Altenheimen.
Im St.-Elisabeth-Stift in 
Nottuln bilden 74 Bewohner eine Haus- und Le-
bensgemeinschaft. Für viele dieser Menschen ist 
die regelmäßige Feier eines Gottesdienstes ein 
wichtiger und vertrauter Ausdruck ihres Glaubens. 
So findet einmal monatlich ein evangelischer Got-
tesdienst im Haus statt. Regelmäßig werden Wort-
gottesdienste für an Demenz erkrankte Bewohner 
angeboten, die besonders auf die Bedürfnisse dieser 
Menschen ausgerichtet sind. Am 1. Weihnachtstag 
und am Ostersonntag werden Festgottesdienste ge-
feiert, zu denen auch die Angehörigen der Bewoh-
ner herzlich eingeladen sind. 
Für die meisten Bewohner ist der sonntägliche Got-
tesdienstbesuch sehr wichtig und vertraut. Aber 
gerade am Sonntagvormittag sind natürlich alle 

hauptamtlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
der Martinus-Pfarre im Einsatz. Dass trotzdem re-
gelmäßig am ersten und dritten Sonntag im Monat 
ein Wortgottesdienst mit Kommunionfeier im Haus 

gefeiert werden kann, 
verdankt das St.-Elisa-
beth-Stift einem enga-
gierten Team von ehren-
amtlichen Mitarbeitern. 
Entweder allein oder zu 
zweit feiern sie sonn-
tags um 10.30 Uhr den 
Gottesdienst mit den Be-
wohnern des Hauses. Im 
Laufe der Zeit haben sie 

viele Bewohner persönlich kennengelernt und wer-
den von ihnen immer mit viel Freude und Dank-
barkeit für ihren Dienst empfangen.
Ein weiteres, gut besuchtes Angebot, das ebenfalls 
von einem ehrenamtlichen Mitarbeiter im St.-Eli-
sabeth-Stift durchgeführt wird, ist das regelmäßig 
montags stattfindende Rosenkranzgebet.
Anfang November war das Team der Ehrenamtli-
chen als Dankeschön zu einem gemütlichen Abend 
in das St.-Elisabeth-Stift eingeladen. Gemeinsam 
mit Einrichtungsleiterin Anja Magorsch und den 
beiden seelsorglichen Begleiterinnen Anke Büchler 
und Elisabeth König wurden Erfahrungen aus der 
ehrenamtlichen Arbeit im Haus ausgetauscht.
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Kolpingsfamilie Nottuln
Nachhaltig planen und leben = Beitrag zur Bewahrung der 
Schöpfung = Beitrag zum Frieden – Programmplanung 2018

Das Thema „Suche Frieden“ als 
Motto für den nächsten Ka-
tholikentag in Münster hat 
auch die Kolpingsfamilie 
Nottuln inspiriert. 
Die Suche nach Frieden 

nicht nur in der Welt, son-
dern im weitesten Sinne in-

nerhalb der Gesellschaft, steht 
im Vordergrund von intensiven Überlegungen in-
nerhalb der Gemeinschaft der Kolpingsfamilie. Als 
generationenübergreifender Verband steht für uns 
der Gedanke um Nachhaltigkeit im Fokus; entspre-
chende Planungen für das Jahr 2018 sind angelau-
fen. Jahr für Jahr stellt sich die Frage nach einem 
Jahresthema – was bewegt Mitglieder, Gruppen, 
Familien aktuell? Für das nächste Jahr also die The-
ma „Nachhaltigkeit“ – konkret: „Nachhaltig planen 
und leben“. Daran knüpft sich an: Was treibt uns 
alle an, einen Beitrag zur Bewahrung der Schöp-
fung zu leisten. Und: „Was für eine Welt überlas-
sen wir den kommenden Generationen? Sind wir 
machtlos?“ 
Den Bezug zum übergeordneten Thema „Suche 
Frieden“ ist dann verhältnismäßig einfach: Wer die 
Bewahrung der Schöpfung vor Augen hat, sich Ge-
danken macht, entsprechend zu leben, kann dem-
gemäß nur „nachhaltig“ planen und leben. Wer 
diese Absichten umsetzt, leistet einen Beitrag zum 
inneren Frieden in der Gesellschaft. 
Ein Motto unseres Verbandsgründers Adolph Kol-
ping „Die Nöte der Zeit werden uns lehren, was 
zu tun ist“ wollen wir in der Gemeinschaft der 
Kolpingsfamilie der in Not geratenen Umwelt und 
uns selbst helfen. Wir wissen aus zahlreichen Be-
richten, dass unserer Welt Gefahr droht, Artenster-
ben und Endlichkeit der Ressourcen sind nur zwei 
Stichworte. Wir wollen das eigene Handeln als 
wichtigen Aktivposten im Kampf um eine bessere 
Zukunft erleben.

Nachhaltigkeit, im weitesten Sinne in Bezug auf 
Umweltverschmutzung und Ressourcenschonung, 
wollen wir uns auf die Fahnen schreiben und kon-
kret Maßnahmen überlegen, ergreifen und als Mul-
tiplikatoren weitergeben. Im Vorstand und in den 
Gruppen sind wir der Ansicht, dass wir eine ent-
sprechende Haltung in unserer Gemeinschaft und 
darüber hinaus erfahrbar machen können.
Ganz konkret bedeutet dies für das kommende 
Jahr: Für die große Gemeinschaft der Kolpingsfami-
lie wird ein aus drei Teilen bestehendes Bildungs- 
und Aktionsangebot gemacht. Alle sind aufgerufen, 
sich daran zu beteiligen. Unser Ansatz ist die Frage: 
Wo kann ich bei mir selbst etwas ändern? Und: Wir 
wollen einige von diesen Leuten sein, die einige 
kleine Dinge tun.
„Wenn viele kleine Leute an vielen kleinen 

Orten viele kleine Dinge tun, 
können sie das Gesicht der Welt verändern“ 

– ein afrikanisches Sprichwort.

Unsere Programmplanung 2018 umfasst:
1.  Möglicherweise als inhaltlichen Auftakt die Vor-

führung des Filmes „Tomorrow“ mit Film-Mate-
rial zu positiven Beispielen auf der ganzen Welt. 

2.  Organisation eines Marktspazierganges: Einkau-
fen ohne Verpackungsmüll 
a. Wo kann ich meine eigenen Tüten, Beutel 
und Dosen zum Einkaufen mitbringen? 
b. wo kann ich regionale Waren erhalten, die 
nicht schon einen langen Transportweg hinter 
sich haben?

3.  Vom Garten in den Topf: 
a. Sicher kann Obst und Gemüse fertig gekauft 
werden. 
b. In der Region gibt es bestimmt viel Obst, das 
auf dem Bäumen verfault, das niemand isst. 
Nachzufragen wäre dabei auch, ob Mitglieder 
der Kolpingsfamilie über Gärten mit Obst verfü-
gen, das nicht benötigt wird. 
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c. Wie kann ich selber Obst und Gemüse aus 
der Region haltbar machen und was kann ich 
daraus machen?

4.  In den Familienkreisen und in der Gruppe Kol-
ping-Senioren werden bei der Programmplanung 
Überlegungen angestellt, wie das Gesamtpaket 
zum Bildungs- und Aktionsangebot ergänzt wer-
den kann.

5.  Zum Beispiel gibt es in der Seniorengruppe be-
reits konkrete Pläne, im Laufe des Jahres drei 
Programmpunkte mit dem Bezug “Klimaschutz 
/Ressourcenschonung” vorzusehen. Einzelhei-
ten dazu werden sich demnächst ergeben.

6.  Eine weitere Überlegung geht dahin, sich mit der 
Anlage eines Gemeinschaftsgartens zu verwirk-
lichen. Hier müssen aber noch weitere intensive 
Gespräche geführt werden, weil ein derartiges 
Projekt wahrscheinlich für viele Beteiligte viel 
Arbeit bedeuten würde.

Bei all den Planungen und Überlegungen kommt 
es nicht darauf an, dass wir mit den einzelnen Ak-
tionen die „Welt verändern möchten“. Vielmehr 
steht der Gedanke im Vordergrund, was der oder 
die einzelne tun kann, dies im eigenen Umfeld. 
Nicht sagen wollen: „Man müsste eigentlich…“ 
oder „..die da oben müssen etwas tun“ oder „..ich 
kann ja doch nichts ändern“. Wir wollen der in Not 
geratenen Umwelt helfen und das eigene Handeln 
als wichtigen Aktivposten im Kampf um eine besse-
re Zukunft erleben.
Wir sind gewillt, das Thema anzupacken.
Wir wollen nachhaltig planen und leben.

Eine Welt Arbeit ist Friedensar-

beit! Seit vielen Jahren engagieren wir uns als 
Eine Welt Gruppe – früher Sachausschuss Mis-
sion, Entwicklung, Frieden genannt – in unserer 
Pfarrgemeinde für mehr Gerechtigkeit in unserer 
Welt. Wir sind seit 1994 eingebunden in den 
Aktionskreis Joao Pessoa, um die Arbeit der ver-
schiedenen Eine Welt Engagierten in Nottuln zu 
bündeln.
Eine Welt Arbeit ist Friedensarbeit. Nur wenn wir 
hier, wo wir leben und arbeiten uns so verhalten, 
dass auch die Menschen in den Entwicklungslän-
dern besser leben können, tragen wir zum sozia-
len Frieden bei.
Deshalb unterstützen wir u.a. den fairen Handel, 
um den Menschen in den Ländern wo Kaffee, Tee 
usw. produziert wird, gerechte Preise zu zahlen.
Wenn die Menschen dort von ihrer Arbeit leben 
können, brauchen sie nicht als sogenannte Wirt-
schaftsflüchtlinge ihr Heimatland verlassen. Sie 
können in Frieden in ihrer Heimat leben und mit 
ihrem Einkommen sich und ihre Familien ernäh-
ren.
Dieses Anliegen möchten wir durch Angebote zu 
Missio und Misereor wie Gottesdienstgestaltung, 
Ausstellungen, Vorträge usw. der Gemeinde nahe 
bringen und dafür sensibilisieren.
Obwohl die Welt im Moment weit vom Frieden 
entfernt zu sein scheint, haben wir die Vision von 
einer friedlicheren Welt!

Margret Hattrup
Eine Welt Gruppe St. Martin

Hoffnungszeichen: Nachdem die 
 Ernte durch Hurrikan Matthew ver-
nichtet worden war, ziehen die Mit-
glieder der Basisgemeinde gemein-
sam Setzlinge, um sie später in ihren 
Gärten einzupflanzen.

Guter Gott,
gib uns die Gnade, Kraft, Mut und Weisheit, uns um all das zu kümmern, was du geschaffen hast.

Wo viele Menschen egoistisch leben, lass uns wie Brüder und Schwestern leben.

Wo einige Menschen Hass sähen, lass uns Frieden pflanzen.

Wo die Menschen die Natur zerstören, sorge dich um das Leben.  

Wo viele Menschen ihren Lebensraum verschmutzen, gib, dass wir es nicht ebenso machen.

Wo viele Menschen verschwenderisch leben, lass uns teilen lernen.

Wo es Tränen gibt, lass die Hoffnung des Lebens wachsen.

Ein Leben, das uns ermöglicht, eine neue Gesellschaft zu bauen.

Gib uns die Gnade, die Menschen nicht aufzugeben, sondern lehre uns, mit ihnen die Liebe zu teilen.

Amen, Halleluja!

Gebet der Basisgemeinden im Bistum Jérémie, Haiti

3Denkanstoß
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Erst war es nur eine vage Idee, die Klaus Schecken-
reuter vor ein paar Monaten in die Runde warf: 
„Wie wäre es, wenn wir einigen Flüchtlingsfami-
lien eine Woche Urlaub im Feriendorf Wamel er-
möglichen würden?“ Eine Woche Urlaub? Unmög-
lich! Nicht für die Mitglieder des Integrationskreises 
Schapdetten, die alle Hebel in Bewegung setzten, 
um aus dem Traum auch Realität werden zu lassen.
Schnell fanden sich einige Befürworter innerhalb 
des Integrationskreises. Warum sollten die Famili-
en nicht mit der Crew 
vom Ferienlager Schap-
detten ins Feriendorf 
fahren, die dort für die 
Ferienfreizeit einige 
Häuser gemietet hat-
te? Der Kontakt war 
schnell hergestellt, zu-
mal die komplette Kü-
chencrew des Ferien-
lagers aus Mitgliedern 
des Integrationskreises 
bestand. Bei den Betreuern stieß der Vorschlag auf 
offene Ohren, schildert der Integrationskreis. Sie 
hatten wenig Bedenken, ging es hier doch auch um 
die Integration.
Ein russischer Junge war bereits angemeldet, doch 
wie sollte der Rest überhaupt die Reise antreten? 
Hier musste vor allem die finanzielle Lage geklärt 
werden, denn eines war von Anfang an klar: Diese 
Maßnahme musste losgelöst von der Ferienfreizeit 
finanziert werden. Doch die geschätzten Kosten 
von 1.300 EUR für die zur Verfügung stehenden 
Unterkünfte konnte der Integrationskreis nicht al-
leine stemmen. Man war also auf Spenden angewie-
sen. Etwas Licht am Ende des Tunnels gab es, als 
dem Integrationskreis 500 EUR   aus „Nottuln hilft“ 
zur Verfügung gestellt wurden.
Doch das reichte bei weitem nicht. Ele Kürten, 
Sprecherin des Integrationskreises, wollte das Pro-

jekt aber auf keinen Fall schnell aufgeben. Ihre 
Beharrlichkeit zahlte sich aus. Das Kommunale 
Zentrum Coesfeld steuerte noch einmal 800 EUR  
hinzu. Somit konnte man den finanziellen Aspekt 
zu den Akten legen.
Auch die Frage der Verpflegung konnte schnell ge-
klärt werden, denn das sollten die Familien selbst 
in die Hand nehmen. Und so kam dann der Tag der 
Abreise: Drei Familien aus dem Irak, aus Armeni-
en und Aserbaidschan fuhren mit ihren insgesamt 

sechs Kindern an den 
Möhnesee. Reifen Kamps 
stellte dazu ein Fahrzeug 
samt Anhänger zur Verfü-
gung, damit auch die Fahr-
räder mitgenommen wer-
den konnten. So waren 
vor Ort alle unabhängig.
Die Urlaubswoche wurde 
zu einem ganz besonde-
ren Erlebnis. Denn dort 
hatten die drei Familien 

ihre eigenen Häuser, mit Toilette und Dusche. Die 
Kinder fanden schnell Anschluss bei den übrigen 
Kindern aus Schapdetten.
Isamel aus dem Irak stand an einem Abend am Grill 
und sorgte mit seinen Leckereien für puren Genuss, 
an einem weiteren Abend verzückte er die Kinder 
mit selbst gemachter Pizza, wobei ihm seine Frau 
Mishda tatkräftig zur Seite stand.
„Der Gedanke der Integration ist aufgegangen, das 
Projekt geglückt,“ freut sich der Integrationskreis. 
„Vielen Dank!“ hieß es von allen drei Familien im-
mer wieder. Sie hatten dank der tollen Idee von 
Klaus Scheckenreuter eine erholsame Woche am 
Möhnesee.

Jörg Terbrüggen

Idee wurde Wirklichkeit
Integrationskreis Schapdetten ermöglichte drei Familien 
eine Woche Sauerlandurlaub
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Chorgemeinschaft 
St. Bonifatius aus Schapdetten

„Inspirierende Musik 
kann die Seele mit erhabenen Gedanken erfüllen, uns zu rechtschaffenen 

Taten anspornen und der Seele 
Frieden zusprechen.“

Diesen Leitspruch von Präsident Ezra Taft Ben-
son können wir Sängerinnen und Sänger unserer 
Chorgemeinschaft so nur bestätigen. Gemein-
sam zu singen in den Proben, im Gottesdienst 
sowie auch im Konzert für andere schenkt inne-
ren Frieden sowie Freude und ist ein Motiv für 
unser Tun.
Am 23. Dezember 2017 um 15.30 Uhr 
stimmen wir uns zusammen mit den 
Bewohnerinnen, Bewohnern und deren
Familien mit Weihnachtsliedern im Festsaal 
von Stift Tilbeck in den Heiligen Abend ein.
Am ersten Weihnachtsfeiertag gestalten wir 
um 10.00 Uhr musikalisch den Weihnachts-
gottesdienst in Schapdetten.
Wir singen bei unserem traditionellen Weih-
nachtskonzert Anfang Januar 2018:
Missa in honorem Sanctae Ursulae – „Chiem-
see-Messe“ Johann Michael Haydn sowie Werke 
von Felix Mendelssohn Bartholdy.

Diese Messe kann als die „mozartischste“ seiner 
Messen apostrophiert werden. In der liedhaften 
Melodik, der Einheit des motivischen Materials 
und dem ausgewogenen Zusammenklang von 
festlichen und verinnerlichten Abschnitten zählt 
die Messe zu Haydns gelungensten und inspi-
riertesten Werken. Der volkstümliche Beiname 
Chiemsee-Messe resultiert aus der Entstehungs-
geschichte des Werkes. Haydn schrieb sie für 
die musikbegabte Nonne Sebastiana Oswald im 
Benediktinerinnen-Kloster Frauenchiemsee.

Die Termine für unsere Konzerte sind:
Samstag, 06. Januar 2018 – 17.00 Uhr 
in der Universtäts-Klinikenkirche 
in Münster an der Waldeyer Straße.
Sonntag, 07. Januar 2018 – 18.00 Uhr 
in der St. Bonifatius Kirche 
in Schapdetten.

Wir laden Sie alle zu diesen Konzerten 
herzlichst ein. 
Jeder, der Freude am chorischen Singen hat, ist 
herzlich eingeladen, in unserem 
Chor mitzuwirken.

Unsere Chorproben sind:
Mittwochs, 19.45 bis 21.30 Uhr
Im Pfarrheim Schapdetten

Für die Chorgemeinschaft
Katrin Reimann als Chorsprecherin
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Regelmäßige Angebote: 

 „Sportabend für Jedermann“ 
Donnerstags von 20.00 bis 21.30 Uhr 
in der Sporthalle Appelhülsen
Ansprechpartner: Thomas Terlau, Tel.: 12 31

 Seniorengruppe „Herbstlaub“ 
Jeden 2. und 4. Donnerstag im Monat nach der 
8.00 Uhr-Messe findet in der Begegnungsstätte 
für die jung gebliebenen Senioren ab 60 Jahre ein 
Frühstück statt.

 Theatergruppe Rampenlicht 
Im November des Jahres werden immer 
vier Aufführungen eines Theaterstückes im  
Bürgerzentrum aufgeführt.

 Altkleiderstraßensammlungen 2018 
Altkleidertüten werden rechtzeitig vorher verteilt.
Sammeltermine 2018:
20. Januar, 21. April, 21. Juli, 20. Oktober

 Programmvorschau 2018: 

 So. 21.01.  Wurstebrotessen

 Sa. 10.02.   Kolping-Karneval für Jedermann.  
18.00 Uhr Bürgerzentrum

 Sa. 24.03.   19.30 Uhr Doppelkopfturnier für 
Jedermann

 Sa. 24.03.   von 9-12 Uhr Kinderkleidermarkt  

 22.–24.06.   Zeltlager „Eltern zelten mit Ihren 
Kindern“

„Frieden im Herzen 
bringt Frieden in die 

Welt.“
Theodor Toeche-Mittler (1837 - 1907), 

deutscher Historiker und Verleger

Kommen Sie vorbei und schnuppern Sie 
unsere Angebote.
Noch mehr Termine, Veranstaltungshinweise, 
Informationen, Fotos von Veranstaltungen und 
vieles mehr finden Sie auf unser Homepage:  
 www.kolpingsfamilie.appelhuelsen.info 
Mail-Kontakt:
 kfapp@web.de 

Kolpingsfamilie Appelhülsen
Die Kolpingsfamilie Appelhülsen 
wurde 1954 gegründet.

Von einem Gesellenverein zum Familienverein hat sich der Kolping- 
verband über die Jahre entwickelt. 
Die Kolpingsfamilie Appelhülsen ist ein Familienverein für jung bis alt. 
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Aus der Pfarrei

Einladung 
zu Exerzitien im Alltag 2018 zum 
Thema „Suche Frieden“
Exerzitien im Alltag sind als Anleitung gedacht, 
wieder bewusster zu leben und Gottes Gegen-
wart mitten im alltäglichen Leben zu entdecken 
und neu Kraft aus dem Glauben zu schöpfen.  
Für manche geht es um ein Kennen lernen und  
für andere um eine Vertiefung des Glaubens 
inmitten von Arbeit und Routine.
Die Exerzitien laden zu einem gemeinsamen 
Übungsweg ein, bei dem man durch anregende  
Gedanken und praktische Übungen Erfahrungen 
sammelt und darüber mit anderen in der Gruppe 
in den Austausch geht.
Dazu nehmen sich die TeilnehmerInnen täglich 
ca. 15- 30 Minuten Zeit: für Stille, persönliches 
Gebet, Körperübungen oder Betrachtungen. 
Die ökumenischen Exerzitien des Bistums  
Münster 2018 beziehen sich auf den Katholiken-
tag und tragen das gleiche Thema wie dieser: 
“Suche  Frieden.“ 
Die Treffen finden über einen Zeitraum von fünf 
Wochen jeweils donnerstags in der Zeit von 
19.00 – 20. 30 Uhr im Pfarrheim in Appelhülsen 
statt.
Der Einstieg ist am Donnerstag, den 15. Februar 
und die Exerzitien enden am Donnerstag, den 
23. März mit einem Gottesdienst um 18. 00 Uhr  
mit sich anschließender Agapefeier.
Weitere Treffen sind am 22. Februar, am 1. März 
und am 8. März.
Die Leitung übernimmt  Reinhild Wrublick und 
der Unkostenbeitrag für das Exerzitienheft beträgt 
5 Euro.
Anmeldungen bis zum 09. Februar nimmt 
das Pfarrbüro in Nottuln unter der Nummer 
02502/9296 entgegen oder können per Mail an  
r.wrublick@t-online.de geschickt werden.

Steverlerchen & inCantare
bringen für 2018 einen Kalender heraus. Der 
Foto-Farbdruck-Kalender ist ein Familien-Ter-
minplaner und bietet auf 24 Kalenderblättern 
(je Monat zwei) mit je 5 Spalten viel Platz für 
Termine oder sonstige Notizen, die Sie nicht ver-
gessen möchten. Dazu enthält er natürlich auch 
viele Fotos. Der Kalender kostet 8,50 EUR und 
ist zu bekommen bei: Geschenkartikel Lenfers, 
Volksbank und Sparkasse Appelhülen, 
Post-Filiale M. Abdul-Latif
Greifen Sie zu, einen Kalender kann jeder  
gebrauchen: Ob Eltern, Geschwister oder die 
Großeltern. Es ist für den guten Zweck.
Bestellungen gerne auch per E-Mail 
oder telefonisch möglich:
steverlerchen-incantare@email.de 
oder Tel.: 02509/1201

 

 

 

Der Foto-Farbdruck-Kalender ist ein Familien-Terminplaner und bietet auf 24 Kalenderblättern (je 
Monat zwei) mit je 5 Spalten viel Platz für Termine oder sonstige Notizen, die sie nicht vergessen 

möchten. Dazu enthält er natürlich auch viele Fotos.  
Der Kalender kostet 8,50 € und ist zu bekommen bei: 

Geschenkartikel Lenfers,  Volksbank und Sparkasse Appelhülen, Post-Filiale M. Abdul-Latif  
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Aus der Pfarrei

Einladung zum
Kaffee- und Kuchennachmittag 

Die Messdiener St.-Bonifatius Schapdetten laden Sie herzlich 
zu einem adventlichen Kaffee- und Kuchennachmittag ein!

Dieser findet am

Sonntag, den 17.12.2017
von 14.30 Uhr - 17.00 Uhr

im Pfarrheim Schapdetten (Roxeler Straße 3)
statt.

Gegen eine Spende gibt es warme Getränke, leckeren Kuchen 
und frisch gebackene Waffeln. Der Erlös kommt unserer 

Kinder- und Jugendarbeit zu Gute.

Für Kinder gibt es eine Adventswerkstatt,
 in der kleine Geschenke gebastelt werden können.

Die kfd St. Bonifatius lädt alle Frauen ein, ge-
meinsam am Mittwoch, 29. November zum 
Weihnachtsmarkt nach Hattingen zu fahren. 
Auch die Frauen aus den benachbarten Orten 
sind herzlich willkommen. Abfahrt ist um 13.30 
Uhr an der Schule. Anmeldungen werden er-
beten bis zum 23. November bei 
Ulrike Rademacher, Tel.: 02509/1677. 
Mitglieder zahlen 11 €, Nichtmitglieder 13 €.
Die Rückkehr erfolgt um 19 Uhr.

Schapdettener Ferienfreizeit kfd St. Bonifatius Schapdetten fährt 
nach Hattingen zum Weihnachts-
marktIm kommenden Jahr geht es für die Teilneh-

mer der Schapdettener Ferienfreizeit vom 
18.08.2018 bis zum 25.08.2018 unter der 
Leitung von Julia Greving und Lisa Steens in die 
benachbarten Niederlande. 

Für alle zwischen 6 und 14 Jahren, die dabei sein 
möchten: Die Anmeldungen gibt es im Dezem-
ber 2017. Nähere Infos folgen auf der Home-
page der Kirchengemeinde und in der Zeitung.

Die Pfarrbriefredaktion wünscht der Pfarrgemeinde gesegnete Weihnachten 
und eine stimmungsvolle Adventszeit begleitet durch den Gedanken,  

dass Gott uns FRIEDEN schenkt!



3939

Sing mit im Gro-Ki-Chor!!… Es gibt nichts 
Schöneres, als diese Botschaft in die Welt hin-
aus zu singen!
Der Aufführungstermin ist am Donnerstag, 
den 28.12.2017 von 20.00 Uhr – 21.00 Uhr 
in der Daruper Kirche
Wir in Darup wollen deshalb mit einem „Gro-
Ki-Chor“ (Großeltern und Kinderchor, aber auch 
alle Altersklassen dazwischen) Teile aus „Das 
Wunder von Betlehem“ (Weihnachtskantate 
von Klaus Heizmann) singen. Das soll ein Pro-
jektchor werden, zu dem man sich formlos beim 
Kirchenmusiker Heiner Block anmelden kann. Da 
gibt es dann auch weitere Informationen. Sollten 
sich ehemalige Mitglieder aus dem Kinderchor 
Jubal dafür interessieren, könnten wir dafür ext-
ra Probentermine anbieten. Es wäre ein „kleines 
Wunder von Darup“, wenn es uns gelingen wür-
de, einen Chor über drei Generationen zu diesem 
Anlass auf die Beine zu stellen.
Auch Instrumentalisten sind gefragt daran teilzu-
nehmen. Für erfahrene Chorsänger könnten zwei 
Proben reichen. Für Andere, die noch keine oder 
wenig Erfahrung im Singen haben, bieten wir den 
Dienstagabend 19.30 Uhr im Pfarrheim Darup an. 

Kontakt: H. Block, 
eMail: block-h@bistum-münster.de

Tel.: 02502 2213987

Gemeindefrühstück
Sonntag, den 15.04.2018
Wir beginnen mit einem Wortgottesdienst für 
Familien um 9.00 Uhr in der Kirche St. Mariä-
Himmelfahrt. Für das anschließende Frühstück 
im Pfarrheim sammeln wir 3,00 EUR pro Erwach-
sener  und 1,50 EUR pro Kind (bis 12 J.) ein. 
Anmeldungen bei 
Barbara König: barbara.koenig@t-online.de 
oder bei Familie Riegelmeyer Tel.: 9115
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Für den nächsten Pfarrbrief sind Beiträge  
aus der Gemeinde sehr willkommen:
epost@st-martin-nottuln.de

Für aktuelle Informationen 
besuchen Sie uns auf Facebook:
www.facebook.com/StMartinNottuln

Einfach QR-Code scannen und die
Homepage der Pfarrgemeinde besuchen.



Katholische Pfarrei
Sankt Martin

Bürozeiten der Pfarrbüros

Pfarrbüro Nottuln
Telefon: 02502/9296
Montag, Mittwoch, Donnerstag, Freitag
08.30 - 12.00 Uhr und 14.30 -18.00 Uhr
Dienstag und Samstag
08.30 - 12.00 Uhr

Pfarrbüro Appelhülsen
Telefon: 02509/998099
Dienstag, Donnerstag, Freitag
09.30 - 12.30 Uhr

Pfarrbüro Darup
Telefon: 02502/94555
Mittwoch 15.00 - 17.00 Uhr
Freitag 10.00 - 12.00 Uhr

Pfarrbüro Schapdetten
Telefon: 02509/8648
Donnerstag 14.30 - 17.30 Uhr

Kontakt

Katholische Pfarrgemeinde Sankt Martin
Kirchplatz 7 ∙ 48301 Nottuln
Telefon: 02502/9296
Telefax: 02502/9526
stmartin-nottuln@bistum-muenster.de
www.st-martin-nottuln.de

Das Seelsorgeteam
Pfarrdechant Norbert Caßens
Pfarrer Franz Anstett
Kaplan Marco Klein
Pastoralreferentin Michaela Bans
Pastoralreferent Philipp Lammering
Pastoralreferentin Reinhild Wrublick
Pastoralassistentin Sabrina Fortmann
Pfarrer emeritus Ludwig Gotthardt

Mobilnummer für Notfälle
Telefon: 0160/5935723


